Die 



Krankheiten des Menschen 

in ihrer 

Entwickelung und natürlichen Verwandtschaft. 



Eiu Entwurf 

eines nosologischen Natursystems. 



Inaugaralab handlang 

▼ o n 

Dr. F. A. Reiiss. 



München, 1833. 

Gedmckl In d«r Michael Liadaacr'aehen Hofbuchdrnokeri. 

> 



4 



1 



, 1 



Morbi nisi.fh ordlnes redigaotnr et r*Iu\ castroni« ad« diatriba»«tor in «im clatow, oraiws., gcn»r» 
et Speeles, oinnem Medicinam fluctotri necesse eat. 

Caeialpiaus. 



•» ; 



I !• • Ii 



Digitized by Google 



Dem QochwoIügelHifiieii 'Herrn 



Merrp, Th. A. Ruland 

Dr. der Philosophie und Medicin , Koiiigl. Bayer. Ilofrathe, Profeasor dar 
Arsncimiüellehre und Medicina foreosis an der Hochschule xu Wörsbarg 



Seinem hochverehrten Lehrer 



cfio Zeichen seiner Hochachuing und Dankbarkeit 



<36629148890013 




<36629148890013 
Bayer. StastsUbTiothek 



Lviyu ..ccl by Google 



Iii'«' .'v 



Digitizedl?yX^OQgIf 



« 



i 



Vorrede. 



ich übergebe in vorliegenden Blattera der aitberübmten medicini> 
96heh ' Facultät za Würzbui^ meine InaugmuliblMtllroiig. loh 
tVäidte^ 8ur Aiüarlieitiing «iiieii' Gegenstand, «'Bber -weMita noch'«« 

^ossc Contröverscn unter DeiiLsclihuidÄ Aerzten herrschen, — ich 
versuchte die grosse Reihe der Krankheiten des menschlicben Or- 
'gamsmua 'in dkte, äüf natürUche Frincipien ^gründete Ciaia^cation 
• Isu' bringieii. * -'■ •• • • •• * >'* '-'V/i! ,': . •* ;r 

' Wenn gleich viele Aerzte zu allen Zeiten, und auch neuer- 
dings einer der berühmteat^n Lehrer K^rddeutisohianda jedea noso- 
logische System als QueQe d^- friiliichner' «md Vcn^ in ^der ' 
Heilkunde verwarfen und ferne aus der Sphäre solider Kenntnisse 
verblümt Vfisien* wollten y'i so ' 'häbeä^ dJbdti attdi bisweüen die An- 
eichten mancher und nicht ruhmloser Geldirten» aicih dahin Teraiiit: 
es möchte, um zu einer klaren, vollkommenen Ansicht der einsel- 
uea Krankheirsformen tu ' gelangen, allerdings ein gt*68ses Verdienst 
aeyn , diese yerschiedtoetl'^ Rfaitikbaiteii' ^ oadh ^ ihrem ^gemeinsamen 
Charakter und unter Zugrundelegung' ik^-ailgttii^veb^ymptomato- 
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]ogie, in natürliche oder künadiciie SysLeme, ziisammefuiiB|elleii. 
Daher entaUmden die Veijsucbe des IJ^ero« in der Psatiirlüstorie, C» 

fiwMUaur, Plonequet, Dfiiu^)^ v«|| .Gw»y YQU^ Maspo Goodu.«^ 
•und iu den neuesten Zeiten die Systeme des der Welt und Wi&- 
flODSchaft kider f}U iriih entrissenen Grossi und den b^rühmteja 
Sehönlem. Schwer wahrlich ist die Aufgabe , den ^irotMU 4^ 
Krankheiten in eine naturgetreue Classification m bringen , lumal 
wenn wir an tausend Stellen unerklarbarcu Uatliseln hegegnen, die 
•mn. fflTsUfi .Viwiictie schon absusehr ecken im Stande sind» Und 
•wie ^eyi^^ aiil4)^4f:IUl£|ii^^ Ar^ fsa 

Gebote sleheh, um,-^ Najtcir ^er KrtnUidt.ni ergriinden; west- 
4ialb Göthens 3pott.ü^it9}i ii^fnep .Aip)it entiera|t \xer|[}«a niag^ wenn 

iJMMT'^agt.: • . ..'j-,.. 1-1,* ;..f, ., '. J ' ^ 

\' r sjhr dui'chstudirt die grossVund kleine jW,€Jt,. .^^^ - • 
Um ea am Ende gßh'^t W: ! . . ; ' • , 
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Schattenseite der Pathologie erhellt worden, und die Fortschritte (kff ' 
Chemie^ iumientUeh d(i^ i^«^V4tijtidte kalMb 

einer Kunst ddör e5Wii*' WissriL^chah beilege solle, langst ige^ 
dd^chtet; ■ e^ ' bäben li<^l*fflihite Ma^^ ith. erinnere liier nur on 

handlong der Nosolt^rv/it'^ife 'Qlftcki^'l^^ 

ncn wir den holicn Grad der Vollkommenheit des jetzigen Standes 
der Heilkunde nicht verkennen Aind iniV l^iretÜÜiV eivier systema- 
tischen AnordnuDg in derselben, ähnlich deren ^ der sich nun schon 
alle Doctrioen der Naturgesdiichte erfreuen, entgegensehen. — 

Ich machte in vorliegender Abhandlung den Versuch , die 
Krankheiten des menschlichen Organismus, und «war die Formen , 
welche neuere Aerzte mit dem Namen der Affectionen der repro- 
ductiven und irritablen Sphäre bezeiciineten, in natürhche Classen 
au bringen. Wohl wird meine Arbeit in Vielem mgenügend er- 
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Aohemen, nittMft« AnMohten^w«rda(i.di6fJCri^ erfahreaer Fractiker 

auszuhalten nicht im Stande seyn, und raanclie Ideen werden parar 
dox erscheinen. Wenn ich endlich, vifde Kra n kh e it^» al» welcber 
Weaen der Jlßxmf^ 4^ AeriU.npdL.iii€bt..4l^ar^ geiif; übevgiqng, 
wenn ich namentlidi die Sphipz derNec^eDl^en,iiidit,iib|ian 

wird man diess dem ersten Versuche ni^cl^sehen, und denselben 
ab ErartinfiMirb^t eines Anfängers .io der allmofaiw^ffihn Heilkunde 



* «III« * • . . ^ 



ii . » i ) • » 
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Einleitung. 



Leben ist Aensserang der Functionen der von Stheriseher Kraft beseelten kos- 
mischen Materie des Organismus; und das Gefühl des ungehemmten IVormal- 
lebens ist Gesundheit. 

Krankheit ist Störung der harmonischen Wechselwirkung zwischen IVla- 
terie und Kraft. Sie beruht auf einseitiger Depression oder Exaltation der 
organischen Thätigkeiten, also auf einem Plus oder Minus von Kraft. Folglich 
reduciren sich alle Krankheiten auf Athenische und asthenische. 

Wird die Uaurmonie der Organisation im Körper gestört, so tritt eine. 
Erscheinung auf, gesetzt durch des Bettreben einer Heilenden Nalurkraft, die 
aufs Leben feindlich reagirenden Potenzen der Aussenwelt von sich Abzuhalten, 
B&inUch d« Fieber*^. Diese Naturheilkraft wird nun in so heftigeren Healver* 
«ttch^ eidi fintiem, je mjiofatiger die Einwirkung, der dea Leben bestürmenden 
Krenkheft ist — Das Fieber cbaracterisirt demnaeh die Krankheit selbst;' es 
wi rd bei einer , sthenisehen Form eretfaisch und synodial, bei der AtUieme 
tof^id erseheinen. 

Die sthenisehe Reihe der Krankheiten steigt In sonehmender Progression 
TOB der medenten Form, vomRheumatism, mit stnfenweiserBnIwiekelung zur 
h(^eh8ten, snr Entsttndung, dnrdi aUe Gattungen von einem erethisehen Fieber 
begleitet, welehes bald mehr bald weniger dentlioh auftritt nnd in der Entzun- 



Mb athwlM. i. flöge, el car, m, T. wMMi flU aMIo vilae 
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dung höchst gesteigert erscheint. ~ Die asthenische Reihe erreicht ihren H5« 
hepunkt in der Auflösung der organischen Gebilde, in der Phthise und Dyschy- 
mie. Das Fieber dieser Reihe ist schwach, torpid. ~ Beidft Reihen hebe« 
ihre mehr oder minder deutlichen Ueber^tuBgtfonnen. — 
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Die geographificheB Verbältuisse d^r ILrajokheiitca* . 

Wir geben hier eine Karze Ueborafeht der Kranlilieilett der Menschen- 
ra^en und der verschiedenen Erdzonen nach der Ordnung, die in der Aufstel" 

luDg der einzelnen Familien beobachtet wurde : * . 

Die kaukasische Menschenrate*) ist im AUgemeinen den meisten Krank- 
beiten unterworfen , w as sich aus der hohen geistigen und körperlichen Enl- 
wickelung derselben erklären lasst. Vorzüglich scheint bei dieser Kage das 
Respirationssystem und die HauI zu leiden* Die Krankheiten sind meistens 
, acuten Verlaufs. 

Die mongolische Ra^e leidet häufiger an Affectionen der Ahdominal* 
Organe; ihre Krankheiten verlaufen mehr chronisch. 

Die äthiopische Ra^e, auf der niedersten Stufe der .psy<!bifdifii und 
•omatiselien Guttar ttebendy seigt mehrare Kraakbeiteiiy welefaa att -Seneheii 
hOhcrar 8ioglhtareI«Maot mm typbosa vad dyt^yoiotisdia Fonneii, erinaam. 

In Nor da mar Hla barMdken dfa Hraiibbaitea dar kavlcaeieGbaa und rnon» 
golisebea Ra^a vor; in Sfidamerika findaii rieh analoge Kraobbaitenwia antar 
glaiaban Graden in Afrika^, & B» galbe* Fieber ia WestindiaD» Hepadtit in 
Gniaea, Pest in Abyaeiaiaa. — 

Dia Polanonan (wir hennaii beut bii Tage nur den Nordpol genauer} 
abaracCtrifireii rieb durch ein PrSdominiran de« HydrogenSr Sie erstrecken 
rieh Tom Pole bia herab zum 50^ NB- Port berrschen die niedersten Formen, 
Rheumatismen***), Ncuralgieen etc. 



*) Zimmermanns Geognpble des Hentchen, Leipzig' 1779, 
*«} Vgl. Spix und Martins Reise in Brasilien 1828 II. pag. 09, 
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Die Erdstriche Tom 50— '40* NB.» welehen maii wegen der daeelbst 
TorherradieBdeB Gebirgsflge den rfamen der Brdaone satheileii dfirfte, leiehne» 
eich dareh ehroMselie Pormea^ «le Seropholeeen, Phthieen «oi. ~ Die Regio- 
nen ^) vom UO'-ZO^ heben dee Heer • der eoundieniaiieoheB Fennen anfm- 
weisen, indem dort die Luft, reieh an Eleetricit«t, li&niig adiSdlich «af die 
Uautfläche reagirl. — 

Die Aequatorialzonc ist der Heerd hitziger, dyscrasischer und dyschymo» 
tischer* Formen. — Es zeigt sich aus dieser ZusammcnstcUang, dass aach 
vom Pole herab zum Aequator die einzelnen Krankheitsformen eine stufenweise 
Entwickelang beobAChten. — 



•) Tgb BtMtn, Über, dü Üatar KmMtlm der Trapnttndw. L«lpiig UtL 
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LOrdnung. 

t • * 

H h e u m A t i 8 m e n'^). 

. ■ ■ . . ■ » ■ • 

» 

Nftch den Aotieliteii der lUere» SnUicheii Sehnleii'*^ stsndea Rheuiiifttisni und 
Catarrh' io der engsten VerwundtochAft, und beiden leg eine gemeinsehefUiclie 
Materie zu Cmnde, die eie mit dem Namen aerlmonik rhenmatica beseichiieten. 

Diese hatte ihren Sitz im Gehirne und zog von da in die unteren H&rpcrregti9> 
nen herab, wo sie manchfaltige KranKheitsformen erzeugte. So sagt das Regi- 
men Salernitanum Cap. LXVI. 

„Si fluat ad Peclus, dicalur Piheuma Calarrhus," 
Si ad fauccs Bronchos, si ad nares, csto Curyza.** 
In neueren Zeiten Kam diese Ansicht wieder — nur etwas modificirt — 
in Aufnahme. Man fand nämlich bei dem rheumatischen Hrankheiteprocesse 
eine eigenthümliche Säurebildong im Schweisse und Harne, und glaubte in die- 
eor die Ursache des Rheuma gefunden zu haben. 

Andere Aerztc bcsclmldigten die thierische Electrieit&t und vermutheten 
als Ürsache eine Zurückhaltung des electrischen Flufdums unter der nicht mehr 
perspirirendenHanl^ wober der reieiende eig^nfbilmttebt Sduntrs oad die bebe 

fimpfindfiebkeit dei leidendem Tbeili aidb bersebreibe. 

■ ' • ' .. * • . * . . 

«•) nu« Taleilam» dt n Miea IIb. I« Gbp. II. BiKlieloib AmBe. miM. m. Bk m. 
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Dais eine gehemmte Penpiretion <ler dunetflSrmigeB Heutexeremcnte eehr | 
hSofig VeraDlewottg sam Rlieiimatitm wird» liegt ensier Zweifel) nimal weu 
wtr die »filieren Verh&hnis.^ der Aetiologte dieser KrenkbeiUform betraehtefi* 

Der Heerd dee rbenaeäscBhen Krenkheittpreeetsee ist der Bevregungs- 
epparet: das Moskelsystem , und dessen VerloiQpfungea mit dem Knocliensy- 
steme» Sehnen nUmli^ und Ligamente, ferner die fibrösen Hfivte. — 

Die gemeinsamen Brsoheinungen dieser Ordnujng sind nun folgende : 

Ein eigenthfimlicher reissender, ziehender Schmerz in einer musUeIrcIchen 
Gegend des Körpers (besonders am Halse, im Nacl.en und längs des Rückens) 
gegen Druck Empfindh'chheit , und gehemmte Bewegung des leidenden Theils; 
dabei verminderte HauUhäligkeit. Zuweilen ist der Schmerz stechend und 
schlagend, besonders hei Hinneigung zur Entzündung. Die aflicirtc Stelle ist 
theils gering geröthet und wenig gehoben, theils blass und etwas kühl. Auch 
hört manchmal alle Secre^on derselben auf und dann ersoheint eine ddematoee 
^nschwaUun^. Die Schmerzen lassen bisweilen etwas nach» kommen aber 
nach kurzen Intervallen heftiger wieder zurüclu 

Das Fieber des rheumatis^en Kranhheit^roccstes ist im Anfange gering, 
wird sp&ter heftiger» mit den Charakter de» Erethism, imd fihnelt in Vielena 
dem BntsftndnngsßeheR. fehlt jedoch daa Fieber jganx» Torallglieh bei 

^eik- i^iederen Fonqeii'^eser^Ordnang» bei den Myo-Rhenrnatismen* Der Ver- 
lauf .d^r Rheomalismen ist bei den aiederen Formen acnty bei dea höherei» 
dagegei^ oft äusserst langwierig und hartnfiek^. -Eine besondere Anlage findet 
sich bei Personen mit feiner, sensibler Hanl*. Veranlassung giebt in der Regel 
7emperatunrerfittderuog; ^'^er da» jh&nfige Vorkommen der RlMimatismen bei 
fS»uehter Atmosphäre und in den Hevbstmonaten» wo' sie zuweilen epidemi»c& 
auftreten. Endemisch finden sich endlich die Rheumatismen unter feuchten 
Klimaten, an Orten wo zumal Winde freien Zutritt haben, in nassen, sumpfi- 
gen Ebenen. So finden wir sie besonders häufig in Nordamerika vom 60~ 
hO^ NB., ferner am Ural und an den Küsten des nordlichen Eismeer». In 
Finnland scheinen sie voa den KeuralgiMeik jund .d» .InterMkiUeM. bsgFAO^ 
werden« . • .. • . . . . ■ 
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Die kaukasische Menschenrace scheint, ihrer weissen feinen Haut weg^o, 
geneigter zu dieser Krankbeitiform ala die mongoliflclie 9 deren Haut tchott ein 
dunkleres Teint besitzt. 

Die Ausgange des Rheumatism sind Folgende: 
' !• GenetUBg» in der Regel dnreh Wiedereintritt der «ntcrbroelienen Haut* 
•eeretion bewirkt, und der gewöhnliehe Anegang. Der Sehweiii der 
Kriien ioll sAuer reagirtn. Mit den Sekweiaee eracheinett kiaireilen 
pklyelanoser Auaaeblag, und ein rother Niederaefalag im Harne. 
2. Uekergang in BntiOndung oder In die Tervrandten Neuralgieen oder In 

«atarrhaliaekn .Albction. 
9» Tod erfolgt aeki^ aellen ala Ausgang; , bei den ehroniacMB- ForMi «gad 
bei Affoetkni edler TheSe könnle durdb die Folgen dea Rkewnatiafla, alt 
dureh EntzGii^ung und Hydropa ein lethaler Aasgang statt haben» 
Wir theilen die Ordnung der Rheumatisinen nach def ^tufeBf9lge der 
Formen in 3 Zünfte ein : . • 

a) Myo- Rheumatismen. • • 

b) Rheumatismen fibroser Membranen« 
. C) Afthro- Rheumatismen. 

Die erste Zunft begreift die Rheumatismen; dar Mttskel d^/R»Qkni$0 
der Extremitäten, des Halses und Hauptes. 

Die sweite die. Affiection der Abdominal-^ inteatinal*| Uterin- «nd Bla- 
senoMnibraneii. 

Die dritte Zunft ei^tkilt den Rbmm«Mi||ai der ßeh^ nnd- Gelanko« idiip 
dio h|^«kite».Po«mei^ dieeee ]lranlibeimiroMaaea„,J9fi^ ikver.;ßj|fitnf dfn; RbeiUMh 
tiamna «eutna oMt Tendenn w InflammuHon, «nd Waiwibildniiis .<Hjditw> 
tbnia),- 
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11. Ordnung.. : » 

Nahe venvandt dem rheumatischen KrankheitsprooesSe- ^ vielleieht nur 
S^me hMiere Entwicklung desselben, ist der Neuralgische. Wir begreifen imiter 
^^mfelben eine Reihe vOn Krankheiten, welche in dem Munde des Volkes unter 
dem Namen deir Gicht eine grosse Rolle spielen. Die. ftiadliohe P«>tWnz d«r 
IkaMe^dt, die in der Tbri||^n Ordnttng flMligtr r^Atiir ' «& ityii ^d>teil> finden 
wir hier melir stabilitirt wieder, getteigert und faöhefV'Oebildü iiftclHend. -Sie 
spricht eich besondera duroh ein Brgrtffieneeyn der fhierMohen Bkctrieitat ' in 
den Trigem derselben^ den Nenren, a«t, und leigt die Ititeretoänte Brachei-- 
nnnif einer Periodidtfit in ihren AnliUen, — sa der eefaaiiAlide«Mi%ei^*itti.'(ier 
vtfrl^n' br«lnnA'g tich e^jiJMh/- . ■ \ i- " ; v i 

Die Ph&nomene der Neuralgie fttnd: • ^ ' • 

' ' 'OKai^dtefistiteher Sdiinen/' mehr oder weniger - heftig; gering und 
■dbwach bei den niederen; heftig und unerträglich bei den höheren Formen. 
Daher auch die Benennungen Dolores***), Spasmi**^, Algemala, welche ältere 
Acrztc diesen Kranl<h6?tsfömven "^beilegten. Der Schmerz verfolgt den Lauf eines 
oder mehrerer Nerven , lind ersclieint nach der Verschiedenheit- der Nervenpat*- 
tieen manchfaltig modificirt. Die Anfülle des Schmerzes kommen bald nach 
bestimmten Intervallen und beobachten einen Solar- und Lunartypas, bald er- 
— ^— — _ I 

*> BbMuntalglew M Ftamtda, KrnMi«!!« der Mervua eic. I 
**) Tof«! Defait Moibor. md Bagar ayat. 
•*•} V. Odin wft Ittvfagw. ^ 
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edtmaen sie in naliMtiiniiiUn Perioden^ Brttem finden wir bei ä&t Pebtit 
Intermitteas, die regelmSttigeo Typu «eigt, lelstertt bei dto hlB^mm Formcii, 

s. B. bei der Prosopalgie. " . • 

Der Sitz des neuralgischen Krankheitsprocesses ist im Nervensysteme 
wahrscheinlich in den Scheiden der Nerven, in dem Neurilem. Die niederen 
Formen hausen im peripherischen NerveDgebiete^ die höheren in den Abdomi- 
nel- und Pectoralnervenparlieen. 

/ Das die Neuralgie begleitende Fieber — das famose Wechselfiebpr, er- 
streckt sich nur auf die Zeit der Anfalle selbst und findet sich nicht in den 
Intervallen. Es richtet sich seiner Fonn nach bald nach der Heftigkeit des 
Anfalls, bald nach Gonititntio epidemica und anderen liomiachen Verhallnigten. 
Gewöhnlich beobachtet es mit den Anfallen des Schmerces einen I iinei lypiis . 
als qvotidiana, tertiana^ IVana erscheinend» entweder an gvwiile TagMitooden 
rvgelmissi^ gebonden, oder b«ldr Imtioipirend» bald.poetpanbrend'^ - .; t ;'». 

IKe Nevralgieen Tedanfen bald im basHaateB .udr^cgthafisaigiOi &il-^ 
•bscbnilten naoh einer unbestimmten Zahl Ton AnflUOen mebr oilev .weniger 
bsirtn&ekig weiohend; besonders Formen, die lAsger im Organlsnl' obno 'Be- 
Icfimpfnng durch Arzneien bansten» bald endigen sie- in.eiiitir gans onbiMtiipm* 
bairenZeit^ nach nnd nach schwacher auftretend, und alhttUig jinlntenailftt yer- 
lierend. Ihre Ausgänge sind a) in Genesung, mit noch l&ngere Zeit andauern- 
der grosser Reizbarkeit des Reconvalescentcn , b) in Desorganisationen der 
Drüsen des Unterleibs — Milzkuchen — oder Degeneration der Nerven, Ent- 
zündung, Hydrops. Auch bildet sich aus der (materialen) Neuralgie eine 
(dynamische) Neurose, z. B. eine Hysterie, Manie etc., c) Tod erfolgt durch 
Hydrops Ascites oder in Folge der Entzündung, durch Nervenlähmung. 

Eine Disposition zu Neuralgieen findet sich vorzüglich bei schwächlichen 
Frauen und äberhaupt bei^m nervösen und lymphatischen Temperamente. Ur- 
.<aehen geben grosse Anstrengungen des Körpers, Erkältungei^ Nervenreize .u.n* 
Die niederen Formen der Ordnung finden sich endemisch. Mif..der. jiöcdtt<ibOi 



9) BiteinM ipepb PaOeL' and TImmv« i. S» m* > 

S 
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Hdikiaplilre, die Intennilteat btsonders Hebt dte 'iVm - uni Stoaboden'^ 
Korddeitttefifaiids, Holbadi, «ttd (Btagnirettdot Waiatr, üm Nordgranze ist der 
50^ IVB. (Doch soll sie anok nooh.in Idend vorkomnea). r- Manche Formen 
•lictrrscheD zuweilen epidemiieli. 

' • Die einzelnen Formen der Ncuralgiee« sind der Reihenfolge nach diese: 
' e} Intermittens (WechseUicber, Febris larvata intermitt.) eine Algie der Ge* 
sichlnerven, besonders des Par V, und der Verzweigungen desselben 
(eine niedere Form der Prosopalgie), oder eine Affection des nervus vagus, 
pniBumogastricus und anderer Thorax- und AbdominalnerTeDa hier in de« 
m&nchfaltigsten Erscheinungen auftretend. 

Prosopalgia Fothergilli, Al^e des N. trig emi n n s , regelmässig auf der einen 
. Seite des Gestekto allein. 

* •) • Od^ntalgia rbeumatioa. 

d) Algieen der f<ninlaW> Dorsal * iü|d 'Spinalnenren. 

•) .IVenralgSa oneliMa, miearaisa» in defk Plexns der caeliadsehen'«.' a. Ner- 
ven ettsend. 

• f) Cardialgia rbemnatiea» Sfagenkrampf. 
•) Gjetalgia« Blasenlwftaipf. 

- Ii). Intemlgia, Kolik. 



m. Ordnung. 
Catarrhe**). * 

Unter diesem Namen föhren ^v\r eine Reihe von Krankheiten auf, deren 
.6ils in den serofen und. aacosen. Membranen des H&rpers ist nnd die sich 

*) IM ttMMyitt. imMe. Sohnvnr gtogi^ Neeslofi«. SietlfH« IMi. 
**) BsisMan I. S. m PMw 7rsBl( de cvead. k. ib. Osss T. Mavis anessn 
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gleichsam im GegensAtze zu den beiden vorigen Ordnuigeii yerh^Itea. Sit 
char«kteri8tren sich durch folgende Merkmale: 

Die Schleimhaute befinden sich in einer abnormen Thatigkeit, ia eäiea 
ZntUade fUMnuittiger Secretion. Diese aber ist quantitativ und <|ilftlil«tSv Tet^ 
Saderti und rtm euier eigenthümlichen Scb&r£»> der katarrhalischen Sinre, be* 
gleitet Die Ezerenenle der Schleimheote erscheinen diekUekter «le gefrOfta- 
lioh und reich «n ftlhnminoaen Stoffen. 'Die alBcirte Heut lelbit iit gtffaig gc* 
rftthe^ -~ citte Andentiing der InAeinmntioii. — dik Cryptee nmcoie« iM gAo. 
weidi> tehtesittbededtt) dabei evdi gegen Druck enpfindliek. 

Das begleitende Fieber TerhSlt sich hier wie bei den Rheumatismen^ 
Gelinde Ponnen Tcrlanfen fieberles. Catarrhe edlerer Organe sind TOa etaem 
FiebsET begleitet, wdckes gewfthnlicb alt erethisches auftritt» Mnreifeu sl>«r 
euch, den Gharaeter dee Torpors ennimmt — sogenanntes Catarrhfieber. 

Catarrhe können alle schleimabBondemden HSute befallen. Vorzüglich 
werfen sie sich aber auf die Membranen der Respirationsorgane. Auch haften 
sie in den Schleimhäuten des chylopoetischen und uropoetischen Systems* 
Häufig finden wir Rheumotism und Catarrh combinirt; daher auch die irrige 
Ansicht der alten Aerztc von der Identität beider Krankheitsprocesse. Die 
Dauer der Catarrhe ist versehiedeo» Steigt von Tagen und Woehen zu Monaten. 
Sie enden a) gewöhnlich mit Genesung, indem Krisen durch Scikireias eintreten 
und die Secretion selbst eigenthumlich (kritisch) wird, b) oder es entsteht ein 
ehroniecher Catanrh, eine Biennorchoe, e) «der es. kömmt mm Peijf ■absldahgi 
d) der Cilavrii geht- in BatsOnding. itak t 

UrsBSheit na GMairheb gelnn BrMItuagen der flcMsImhirty^c Tenfevm 
tawraeksel bel eiUtsUm lUtrper, Imlles Trinke» «. » tr.' .fipideaiaM^'-lbiddB 
ileb die' OMUnrfbe bei kaltsii Winden,. NO.^ O.» im Herfttt^ «ftd MhlbjBa» 
midimiick banse» sie an: dsb HAetsn »lifamds» an dir OsMsa, Im FlmMf^ 
vwi'W der.MlMMB Hemisphim in dhv.iMialaa Smüi WtfdhmüdiHi' Ii 
fast imter gleichen Breitelinien mit Rheumatismen und Neuratgieen. 

Bei den Catarrhen finden wir eine Contagion, geringe bei den niederen, 
Wdeuten^ bei den höheren Formen. Durch Miasma scheinen sie sich gleich* 
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falls von ihren Wohnplatzen in weit entfernte Gegenden rortzupflanzen| a. B« 
die Influenza, deren Heerd die Nordküsten der alten Welt sind. . 

Die Catarrhe entwickeln sich in folgenden Formen: 
•' •) Catarrhe der • Aespir&tionsorgane: GAtidnrii der Nasenschicioüiavty der 

' • Tracheal-, Larynx-,' BronehialmembrMnen (Hatten), Influenza. 
'i'hy Cateprvhe dm Ghylop4(«tisohen Syftems: GMtroataxM» Febril gaitric«| Feb- 
' ' rit nacosa, Febril biBoie, DMirboeft CDnrebftJl). 
' 9y. Ciriäurriia dm UropoiMiiehen BftUmMi. Goaorriwe« ioiOM. 

• » • • :..•.,»- •.».»•. 

• / ' • . t . . 

' . '■ ■ ' ' , • • • • r 

i!.!. s . ...> . IV- prdnung. 

' •* ' ■ ' ' Apocenosen'^J. " ' ' 

. ' . i • .... 

• - • :*' Diese Benennung legen wir gewissen Krankhcitsformen bei, welche viele 
Aerzte unter die Reihe der bösartigen Aussonderungskrankheiten , unter die 
Prdfluvia und FIuxus gestellt haben. Es sind höhere Formen der Catarrhe mit 
chronischem (selten acatem) Verlaufe und Tendenz eur Collicjuation. Wie die 
vorige Familie, wurcelt «aoh diese in den veraohiedenen Schieimhäilfiesu Sie 
■ei^ lelgmde Phänomene: Die «fiicirte Membran ist in beiUndigem Con? 
gettiomsastande^ das Secretionsproduct aber ist verschieden von dem der C^ 
taortliev «8 iit bald dick mnd lib^'i beld dtoft und wSmwgf Mi*e F«rbe iit 
timoim^' ii&r 'Otlfkiit^ änUi^^ imd idiarf-{'.bcl >ela%tt FonMNi 

findet tiA Sivr^adoBg Im dem^cn.:-- jUlgenieilie finclieui«lge|k,.8iikd| 
^ Beati* vmA Nierenfinietioii in bald ^ebeMmt, <beld prolbi^tiA dflr fifiMMu^ 
aetH«tet:4bidet iith'ebM VeMndennig, deütfbei.iwril .ilflUifli^wyy/tyliiHit'i 

♦ *' : „ y. ' r .« »c ...«-•. " •• :•»*.;.' . n t ,::t i 1^« 'l 

•) Swediaur nov. nu dir. ratiott. kpteni«. llalat 18U. ApoceBoift wät meutionM ainU'aiad et«. 
*•*• Baimann II. §. HO». ' • ■* - * . » ••. . i i, . * '..»..'.'j-.L v J 
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wShrend leine Fibrine und sein Albuinen mit dem Sehleime der «flieirtenTheOe 
abgehen. Störungen in der Verdauung und in den Fnnelionen des leidenden 
Organs, und Antheil des Nervensystems » sieh in periodisehen KrampfenfiUlen 
kund tbnend, begleiten dieAlßration, in Verbindung mit einon — bei den acuten 
Formen eynochalen , bei den cbronAisohen torpiden — Fieber. 

Die Dauer der Apocenosen ist meist chronisch, doch verlaufen auch 
manche Formen acut. Ersteren gehen meist vernachlässigte Calarrhe, letzteren 
besondere schwächliche Constitution, ai^haltende Erkälti^ing und Reizung der 
Schleimliäute und kosmische Verhältnisse ihr Daseyn. ; — Auch bei dieser Fa- 
milie finc(et , eine ; Fortpflanzung durch Gontagium und Miafima statt. Die Aus- 
Hange der Apocenosen sind a) Genesung, langsam vor sich gehend, und mit 
gn^r Neigung zu Eecidiven. h)^ UebfF^apg in .H^drpj^s^ Pblbise und Lab- 
miH>||4-imd in decen^Folgci in Tod., , . ' : .f •) : ' 

deif^ 6flt5rrhen .begr«na^. b^.,fa df^;ri^|l^i^>i^iii|H»^ ^f? cbianischen 
Formen finden eid^ .mehr ikftrdlioh, die acuten mebr gegen Süden Terbreitet. . 
Wir theilen die Apocenosen in 2 Zijinfte ab: , 

. f|) ^l^ni^rrh^ieen: ^^-^ rt .'-n ' j- .I i , ; < ].,<j . - j v* ' 

bumidum, 2« Salivf^ti^jp^.die äennorr^ioeei^ d^ 
. <* ■ . . 1«; O/ü^ctorrboea, 2. Leucorrhoea, benigna* .,' ' 
,rJ>), Dx?en*erle^:,,: . , V ' J , . ■ [ ' 

jjij'i-^n'^i) J'^S^r^'^^^^^ . die Affecti^nen des Inteslin&ljrj^ctus, die 1. chronische 

f»**»V ,» PI iIkH .'t^-.itiUt I ..ov«b i"t 3 '\ '''a'j,'.\:.-K flvl. U-l oi./' »:. 
^ ftataMSm^il.'). Iiei,->ir> loibo u^abi^tA'ji'' lue /.w.lia-A.i «i'/ jÜJ *• tj' 
'*•) LatTitas kU s U i w Wb, CdMi de MdL L IV. U. 1^ ^ 

.!' .: ' : v*. 
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V« O r d B u Q g. 

Bphidroton. 

Die Gattungen dieser Ordnung, welche ältere Aente unter der Benennung* 
Sudamina'*) aufführten^ characterisiren sich durch eine anomale Th&tigkeit des 
HautsyaUmiy bedingt dureh das AuMcheideo einet eigenlhfimliehen patliiMheii 
Stoffea. 

Die Seoretlott def lAn^ktflAcl»« wird profoe und eolli^etiv; die ebemi* 
aelicn BcttandtliMle dee SebweiMce aber find verUidert; e» findet eine' eigene 
SSnrebüduag tä deiftaelbeii 'stall» welche bei' den h6iiereB Formen der Ordmagp 
warn Anfkeimeii kretoer fiUtooheii wt äw SeeMtionsIliuhe auaeeiüdgt. Gew9bn- 
lieb begleitet die KnuiidMit eib Fieber, dae bei den aeuten Formen oft mit 
groiMr Heftigkeit aniNInnty bei' den ebroniicben' mebr torpider Art ersebeint. 

Be tebeint dieee Ordnun^p in einer beeondem VerWandtsehaft mit den 
PamlKen der Gatarrlie und Bbenmatümen zu stehen nnd oft den Uebergan^ 
derselben zu bilden» oft auch dieselben su begleiten. * 

Der Sitz der Ephidrosen ist theils im Schleimnetze der äussern Haut, 
theils auf den Membranen innerer Organe, z. B. des Mundes, Darmkanals. 
Die Ordnung verläuft acut und chronisch , ihre Ausgange sind a) Genesung, 
indem die Schwelsse verschwinden, der Blasenausschlag abtrocknet, wobei sich 
zuweilen die Hamsecretion vermehrt zeigt- b) Exulcerationen innerer Schleim» 
membranen [wie bei den Aphthen "^^J und davon Phthisen, Hydrops, c) Tod^ 
dnreb RiUktrilt des fixanibems auf Membranen edler Theile» n. B« dee ilt»> 

I Vi .f »«J«* ip •• ».. . . . ••• • A -f: 

*) 'ISputtt Hippocral. 

Ulsw de Med. 1. YJ. 11. ... 
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beutels. Neigung zu diesen Kran1ch«itefonneii seigt der efttiurrlialiscbe tmd rheo- 
malische Hrankheitsprocess, eine Anlage findet sich bei Individuen mit reizbarer 
Haut. Vor einigen Jahrhunderten, als noch der Missbrauch der Bäder in Deutsch- 
land herrschte ( — wodurch die äussere Haut einen hohen Grad von Empfind- 
lichkeit gegen Lufteindruckc erhielt), waren chronische Schweisse liäufig. 
Jetzt finden wir sie noch endemisch in der Nähe des Aequators, wo die Hitze 
der Sonne und die Gewohnheit häufig zu baden, ihr Entstehen begünstigt. Die 
acnten Formen hausisn m^hr ^nj^rdlichcr und scheinen sich von Magensäure, 
Unreinigkeiten der Darmwtg^^ schlechten Alimenten etc. herzuschreibea (L^a- 
cisi beschuldigt das Wasser, in dem Flachs geröstet wird, als Causalmoment 
des Friesela). Auch finden eich die £phidroiea bei aMDchea Krankheiten 
^yaplomatiseli. — 

Wir tbeilen die Bpiiidrosen in Z Grappen ab; in: 
•) ecole: mit Torhemeh^nderSiiireMlduiig^MSefiiifeiM änd einem blesigen 
Aoeechlage «uf der äoBiem iUvtfl&elie.itdc^ .«nf .Mii^ifUil«^ 
.Theile. Die Formen der Gruppe sind: 
•) Milierie, FHeMl, b> Aphthen, 
b) ebromiehe: mit Neigung «ir Colliquation i« b«rt|ndigen jMvttiiMn. 
Die Gattungen find: 

1. Ephidrosts cbroniee« 2*,S)idor nogUcuB'^). • • ^ . « 



*) Englisches Schweissfieber, brach zuerst epidemisch 1480 in England ans, wo es 40 Jahre gras* 
flirte. Nach Lang Epistol. Medicin. I. I. 19 «ncUc« d«M«lb« 1« J. 1U8 in OortMUaad. Vgl. 
Gruner Antiquitatet morbomm Vrttiil. IDTfr' .'• i ' ■ ■ , 



^ - r.v» » s' . . •. ' . « . 

.' . • ' ■ '■ — . J. _ .'I Ii :: .'n,' i- v ' • • ." • 

/ 
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.Iii: (• * ' i "VT. Ordnung. 



Hy dropi sen*). 



Das Wesen der Wassersucht besteht in einer Hemmung der normalen 
SecretionstliAtigkeit; Verbunden mit Störungen im Resorbtionssysteme, begleitet 
von der Bildung eines eigent'hümlichen Krankhcilsproducts in Form seröser, 
mehr oder weniger schleimiger Flüssigkeiten. 

Die Entstehungsweise der Krankheit suchten sich die Aerzte in den 
frühesten Zeiten auf die manchfaltigste und sonderbarste Art zu erklären'*^'). 
Celsus schrieb sie einer übergrossen Menge von Feuchtigkeiten im Körper zu, 
das Mittelalter beschuldigte die drüsigen Organe des Unterleibs. 

Die allgemeinen Erscheinungen des Hydrops entwickeln sich zuweilen 
plötzlich 5 gewöhnlich aber allmülig und langsam. Es bildet sich entweder im 
Zellgewebe oder in einef Höhle des Körpers eine wässerige Flüssigkeit, die 
bald mehr serös und dünnflüssig, bald dicklicht und schleimig, mit zähen albu> 
minosen Stoffen vermischt, erscheint. Merkwürdig ist, dass die in Höhlen stag- 
nirende Flüssigkeit zuweilen eine auffallende Tendenz zur Production sonder- 



^ «) llydropisia bei FUuius. 'T8pu>yl>, Ilippocrat. I|ydrop«, CeJsns III. 21. 
.t *") Serenas de Med. Cap. 26: 

' „Corrnpü iecoris viüo rel spIeniA acerbns 

jl Crescit Hydrops, vcl cnm siccatae febre mcdiillae 

Atque aTidac faiices gelidum traxere liquorem , ' ' 

'«^ j>j ^ Tum lynipha interius ritio gliacente tiiniencit • • . * 

Secernens proprio miseram de riscere pellcm," — 
Horat. Odar. II. 2. Crescit indulgens sibi dims Hydrops, Nec siWm pellit nisi cansa mnrhi 
, Fiigerit venis et aqnosus albo Corpore lauguor. Kaimann II. §. 4015. Choulant Lelirb. d. 
•pec. Path. et Therap. 1831. Pag. 582. - . — • . . 



I 

» 
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liaftr GtlHlAB TonTfilamtatosem, eoBferrc^ifrti^ päm |Qi|ippii| 

«ad Blaim seigt, die an die niedersl^ii^flanzeii - lud Tj^jBf^prmev^..^^, i^f 
Algen und Hydatiden (Cysticerf^ celIu}o^«ke) . erii^nenk . Dab^i tchwindet das 

Zellgewebe und das Fett, eich in 4cr. ,neug<^bildeten WaM*nn<^e auflösend. 
Das Blut der Hydropiker verliert an seinem chemischen Gehalte, wird dunn 
und missfarbig, wahrend die Analyse in dem neugebildetem Wasser, die dem 
Blute entzogenen albuminosen und fibrösen Stoffe nebst den Salzen nachweisen , 
kann. — Die Haut der Kranken verliert ihre lebendige Farbe, nimmt dai 
leucophlegmatischc Colorit an, inturoescirt. Ihre Temperatur ist dabei getUD- 
ken und ihre Secretion stockt. Die ReoaltUm^K^t ist bisweilen alien|ii, bit» 
weilMi abar auch ▼ermehrt, und zeigt dann neue Bestandtheile, groiM 
Dfeng^ von Albumen« Die Excretion der Faoalmaterieik.wird gor|i^»^j»» Dft> 
bei tretea BrscbeinvngeD, rom Dnieke der Mage^ildetejB^ Flftal^Hf^ ./l^ • 
famen Orfuie. her» rat ^ IKas Fieber der Hyiioj^l^,Ul^.,wß»ytl^ 

Der 8ils dieeer Ordnung itt OMisI bi,<!0f IWia'eeraMir ^ImArMien, und 
im Zeilgevrebe Tenehiedener Organe — Der Verlimf itt.'dto9^iiich, jedoeb 
giebt ee ac«le Arten von Waseerfaebly die in wenigen Tagei^ «nden, Die Aut« 
ginge sind i^) Oenetung, indem die Waateraniam^piing resorbir^ wird und 
Hant- and Hamicrisen eintreten. Oft serreiatt bei Hydrops Anasarca die Haut 
wid ee entteert sieb dae Wasser nach Aussen. Auch bei Ascites findet sich zu- 
weilen Entleerung durch den geöffneten ^abel. b) Tod dureb Druck des Was- 
sers auf edle Organe und Lähmung derselben. . . i" • 

Geneigt zur Wassersucht machen im Allgemeinen der habitus leucöpbleg« 
maticus, grosse organische Schwache, besonders durch Verlust ron Blut, oder 
durch Ueberreiz sensibler Organe, unterdrückte Krankheitsprocesse. Hydrops 
erscheint ebenfalls oft als Folgekrankheit z. B. TOn Intermittens ^) «nd Pntrila- 
dvng Chier die acoten Formen). — Die Ordmpg eeheint fiber die gone Btde 



*^ ^^H**"* hee aMüaa aM telaato aMrbe, naiim« «ovtaiiM, iqpcr* 

4 
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f^MMfth stf seyt) , dbcV nköichte sfc auf der nördlichen Hemisphäre häufiger 
Vorkök&men, zamal die clironischen Formen. 

* ^ Die Hydropisen lassen sich in 2 Gruppen abtheilen, in • ' *' *' • 
' «) acute, meist als Foigekrankheiten auftretend: ' * * ' >* ' ' -II ' » 
• t. Hydrocephalus acuttu. ' *' * " 'i '- 'r vi-. . -'.vtT ^.m 

« 2. HyJrothoraj^ acutuf. ' ' ' ' • ' ' ' * ' 

'"5: Ascites acutus;' ' '' • • ' 'i., y 

*' ' h. AnasarcA acutus. ^ - ' • ' " ' ' • " • ~ ■ '■■ <■ 

-i'fc) chi'onischi, sich lahgfsaiii hferanBÜdönd, Ito folgenden t^önh'^fi:* ' i ^ 
-e'a t'«i?^y*ocephahi8 chroiiioW';ifeHai^ . I 

r4i}^H^dxmfktäryktonm - '■• "-^i«'»* 

6« AtcflM chroaiooa, Meoat«. 

i( • i 0. >HydrocM«.- *• •'^^ •••'*.' ' ' " ./ ■ \ r;.; 

^f^x 'Afl^ntenla •oKl^t<liff.'^"'"" *^'' '^'-^''^ ('7n(n'>fr.T) (*.} ). 

•.M Iii ';tir.!H.; ■.. i-.l irv-t. t ::'.> .II-.!»..- ij'i a- .'•»•»■»•JI Iru -iur'.X 
.«I* : i; I ' «.' . r..- . '•'*••. ' II ...V «■ fl j.', '.lo f" i.t 



**)Pk. Vraik, hjimf rwtWf .nov. •• -.'jI» vi.*:.! " I 1 • i oi r- i' - 'i T i ' ^i:.- 

• > I.:/ ' ilif .* i4i - Ii'". . L • r>i' >-.Im„-n» -»;, ü liB»»' 
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VU. O r d.ft ^n^.., . ... 

Wir baseiehnea mit diesem Namen eli^e Anzahl voa Krankheiten, di^^nf 
mmut R«l«iitioB normaler Secretiqggijtyge . oj|y —f. gü n aU f^ ly r Sfift^r^on der 
iM(iMlMid«acil«iictioiuni impfjg^ijna« Iwr^benu I^/tr angan^t.qiiaraeter der 
FMBffif t9tat «ich aiM folgeadea Momu^ wnuammn» - ; 

. pie Alwonderong. einer. org%i^ephen flS^i/u^t. m einer- §eeti;nirtnd0|r 
MMm>.^ «üW BMiW5:päfr 4Pf .AüfMMidfrQw ^.Met^eip^pM^lllcte m 
•eiMi .AnA^wfhruQgBorte if|t «Keilrtt' #pcl4 (J||lk ^en Pii^e l^eibi in .^ep 
OeÜM ^P' ^ SeUeiiqlM^iit oder . i|n Blo^e,.i4m} 4er cur Secrelipn be^inunt^ 
Stoff svrfick, und veranlastt nack teiner l^aalitftt -Terachiedene Störungen ia 
den anderweitigen Functionen des Gefasssystems. Im zweiten Falle leidet das 
Organ, das das Secretionsproduct aufbevvai^rt, durch die Menge der ii\ dems^h 
ben abgesetzten Materie. Bei 4«n niederen Fprn^en dieser Classe, die gewöhn- 
lich von acutem Verlaufe sind, findet bifrweüi^n eine vicarirende Ausscheidung 
durch ein anderes Organ statt, bei den höheren — chronischen — f^piro^ep 
orMMnt ein krankhftfter BiJldon|{^tci^)», t^d^^ ..dae flüssige Secretionsproduct 
entweder zu fibrösen ^ membranosen Maesen sich verdichtet, oder zu festen 
Conerementen mit neuen^ chemieiAenBestatndtbeüen erstarrt. — DieFViaction 
4os ergriffenen .Organ^i leid^i, .'«!!^^ trejEjcn 



, . 'I . .1 4111..« *i >~ ' . ...iti ii '(■' 



•) Wlliam Gullen. Raimann Tl. §. 1314. Choulant tSi. Siippriewfoneii 1>W J. SipH*, *«ijrttein« 
auirboram ■i'mptomaticam Viodob. 1771. RelaotioBM baliPt« ]E^lifklt«i«^iKi(rif^^sM* 
tlooes g«ii«nim morbornm Göttiogae 1764. . » , < , ^ , , • 

^ BUdiwsf n dieser Fpnn^a .e^em fi^^tf u ii^dc^j; ^wfamtn, B..4i« Tii^rk«lii.M 
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organischen Leiden hinzu. — Fieber findet sich bei den acuten F'ormcn. Die 
Familie ist über die ganze Erde verbreitet, doch finden sich an gewiMen Ortea 
einzelne Formen endemisch. — Zu manchen Formen herrtcht eine iMt&rliche 
Disposition, im Allgemeinen sind übrigeoa e&mmtliche weder an Temperenettte 
nodi an gewisse Lebensalter gebunilen. , ■ ^ 

Wir theilen die Ordnungtin, 2 Gruppen 4b, in 
Bpisehesen mit Retention gewohnter Ausleerun^B. 
' b) Bpischesen mit Tendenz zu neuen Bildungen. . n t ' ' 

vi - IK^ erst« Oruj^pi'entblft die' OkttuBg 

• -«1.^ fi\:%ei>u«S> n^l^'at delr Wriltat'Melamcte Die Gelbllielit, b^ 

rnbend auf einer gestftrteü Fntiction der liebet, 'wodurdi der GellenetoÄ- ini 
Cnittte*sai%cld>leibt'iind 10 iu die ietsten Verzweigungen der Geftsse uiiter der 
fianll äl^gesetst '^Hrd," ^<fkw die gelbe Hantnirbe. ^ie Ürsaebe dea leCentt liegt 
Ibiiwelleit' aueb -k' der^dlenl^las^« iä^ loiR&ldialläi Zustanden * dtfr 'Oeüeitwege'i 
:Öi^i' VMkuf 'dlefer Form 'fit I^sM aeut '[ket 'inflainiiiatorius , spastaödieue*^)] 
Md dironi^chl Merkwürdig Ist das Oelbseben' der leterik^^ • • ' • * 

2' Dysmenorrho ea, Störung des Catamenienllusses; die Menstruation 
i>leibt entweder ganz aus (Amenorrhoea) oder sie ist zu gering. Bei Amenor- 
Aoea 'findet sich bisiveilen vicarirende Blulentleerung durch Bluterbrechen öder 
durch Exsudation von Blut an' feinen UautStellen, aus der Brustdrüse j dureii 
•Bpidtaxis u. s. w.' • ■ ' - . f »• ' 

1' ' S* Dysurie, Störung der fiarnexoredon. Dieselbe ist Tenttindert, 
I. !' 'i i - . • ' • ' i- ■ ' ; Ii « ; : . • . '' •» .'. .< '. o 

f: * •»• l — .r\z: r? < '.'i-^Aj'.. .".,1 > . . .' . • ^i-^.».- '» 

*) rimp9t Hippocrft «ipt.rvtfiM' I., Aori^^ vnpufm »orlmt b«i Celsm III. 14. — Screap^ 

' '''8w«njife:*d« ttaA«!' «^^ i^'^^n»'^^^ OiiktaM' nomine mo»M» Moldbr' ÜSi^iüte 
celts eonter ia evUu'* — PUaiiu hUtor. natur. XXX. Ii. derivirt das Wort rom ans icterus: 
„quae sie rocattir a color«; qoae ai spectatur, aanari id malum tradiiot, et »rem mori; haa« 
V J«»tp Utine vocari Gal}>aIain.'V (Ori^jlia gaibuia ^.); '^i . r .. „ , 

-■.fti' ♦•)AMtaeu« Morbor. chronici L IS« / 'tu •».•■i- I .IT". / .r.- 1 .ni •• ..1 

Choiilant a. a. O. §. IST. ' ' " • ' " 

'-r«sl»y piDi. Ilikor. nator. 16, 13. BlÜaeabidii*; ds XiaöioopU. Icttrioorua ia d«m Speciaea histor. 
airtiiral. cx aoc^^. eUsiids. .t-"V' y»' •.'..».. ! ,..,1.. s... .i 
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oder mit Schmerzen verbun#eB? (r^churia , Straiigariii) und schreibt sich von 
Affectioncn der Mieren oder der BI«M iwd ihres AntAlirttiigtkMMl« btr *). . •'• - 
' IL Gruppe. Episcliesen mit iM«€r Bildung: 

• 1. Tuberculosis/ Bijvt 'krankhafte BildM%i dvitiger Orgade 'w»A 
Veeemii^ih^ MtnbrMi^, bssloft«a^<>«M «UMiadnoicif iiid galfttiiiosor. Mnisei 
htid hL imB liOlMre BBtvfUkiu^gtipUt« InlMiy.iotiaMrtiWtMkB, hM m 
llir«' Bltmiali- MrfiOlMd Ttr«iltni .«liA m»- dm Gtimd suv PitUs» 4m MiriffH 
Ben Orfans- logen. Die TabergaloM Mldot te Usbtigng fli. dtr FmuSU» diff 
Ftithitea md kömmt auch mit doneibeli ndomisth wor» Aneh seheuit «in 
VorhUtniss sar Scrophulosi« ma haben. Die bekanntesten Formen sind die 
Longentoberkeln. Ttabereolose kftmmt ebenftlls an den UmUklhmgen der Nei^ 
Ten von, an den Himh&nten n. a. w. 

2. Arthralgia Die normale Ausseheidjin^ der hamsanren und 
phosphorsauern Salze durch dem Urin ist' hier unterdrückt und diese Stoffe sind 
an den Hnochcnenden innerhalb der Gelenkcapseln und an den Gelenken selbst 
abgesetzt. Dabei sind Störungen in den Verdauungsorganen und im gesammten 
Ausscheidungssysteme vorhanden. Die Secretion der Gichtmaterie geschieht in 
gewissen Perioden in Anfallen mit Tendenz sur Entzündung def Gelenke ~- 
zur eigentlicheA Arthritis. Die einzelnen Gattungefi der Arthralgie heisien 9*eh 
düfl- verschiedenen afficirten Gelenkci^. Pi^agra, Chiragra etc. 

Bei der Gicht findet sich &uch eine eigenthümliche Saurebildung im Blute. 
Di« Arthritis ist eine dem Norden der alten Welt angehörige Kvankheitaform, 
ff AP PolarHjreiee eteig| «ate, bjs zu de» i^pfn der SehwMtn^ ]|erab| .Ton da an 
jfßWfthv'mM eif |^m«I||^ { $il».. fiq^t; l^mwi^deM ^JC^glanji 'n 
JtflXfli..i)M^r|Hi w«p.>eiifu^.d«9t Xl^niiolwp . 

«) Jolm Howship, praellulM Bansiimagea ftb«r di« Knudüicilem der Hanwcrkseuge. M, K. Leip. . 

^ in». • • - 

»^■») AHhri«Ai, «tckti V^.' Ki&aiBfa H. $. t»l. ' J. JöÜaori, itar di« Natur «ad lMMhi«4tn Mehl 
.../L ( str ihtm FoHH«n, 4b«ni. v.' Mbdi. ihjMnüt f iffp 'yglnlcrtart BBi0Sp«i#»toiA7Mk»'e 

■Werken, %di4. KHhn. Lipsiae 1817. .• -7 j 

Podafra Up4<w«, aodoM, taida, M CcUas^ PeniM ^im»^ . t i ;> 0». .* i :i.itr4>,:i ' ■ 



r 
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•'S. MlÜlMii»'^' Di« hö*b«te Entwickelung des cplschelischen Krank- 
heitsprocesses kl die SUinerzeugvng in den Drüsen des uropoetischen Systems, 
und in der Harnblase, eowue in der cysUs fellea. Steine enthalten im Concre- 
ment die verdichteten Elemente der(;VOo den Drüsen seccrnirteu Flüssigkeit. 
Ueberdiess bilden sich durch die ViEireiiugung; der früher einzelnen und gelöstes 
Stoffe neue BetUindtheile und chefintsche Verbindungen. SUinkftMikhfl^ itl 
chronische Form, ist allgemein über die B*d« mbr«i|e^ Abr.Mi ftifthtruOgtHI 
klufifer durch «UmeatMf »fioiflüMtJ ••' .'.jt... :> . .: ; .. it: . .. 

i' •"■ ' .1.' i •' i j:. I j.... • I„.v .. , , ; 

■ .' ^I ' V . , ; 

•■ ' ' ' . * * f> ? I " «i. . • , , 

.; : ... Pyiepcr.ife«»*|. ... 

Wir legen diesen Namen einer Anzahl von Krankheiten bei, welche 
eine Abnorme Excretion von Materien zeigen, die im gesunden Zustande Mi|> 
Vveder gar nicht oder nur in geringer Menge ausgeschieden werden dürfen 
eine Excretion nämlich von Stoffen^ die zur Erhaltung der animalen Oeconomie 
dorchaiis nötbig sind.— • Die Familie zeigt im Allgemeinen foii^lideillerluiMle: 

Die BlntmaMe erleidet eine ehet^aehCfTeirSiiderung,' welehe genager 
bei den niederen Fbrmen, Bedeutend' dien Mheren erteheiat Die BM 
wird bald'd&nner,' wiMerigfe'r, rerli^t-an Bestanätheilen ; Wd'sckdnit 'iee fens 
entmitdU sa sej^' vlid '^igt daoui' einV eigeive *8ilurebildiia§ — ^ Blolrtiir«, w 
Die aormelea SeereÜonea siad «Ueairt, bald geriage bald profiM» • bildel 



- *^«) Cclsns d« Medfc. VII. 2S. II. Ii6l. BetwrkaBg^en Uber die Neignng mr SteinkrankheU 

' '«ad .AmriyM 4«r &tdM ia 4tr Saipttluf .flaiNaiiadk .ftn ff» GieiiM,. im Ammi* m froritf No- 

*^ ■eoMoa: F. Masott Good the ■ladjr af JMil«iae. Load. . >l ,.' ..,'1^ -.. '.' i • 
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'«icTi dhe^ kr&nkhbn« A^flSch^kiM^ 'eln<*d''lhieri&ehen Stoffes, k. D. Blutes, aaf 
mattchferlfei Wegen, dife iii(*hl^ «oi* AusIeeHii^ desselben bestimmt sind. Oder 
die Secretion eihes Ofijans 7;eigt Anhuilurtg von Materien', die im Normalzu- 
'^tdnd'e sich nicht Vorfin K n. iin-1 weist einen eigenttiiuTiliclM n nfidungstrieb auf, 
Eodlkh er6ch«(iit eine Bntleertthg^ t>6W' Stoffe*,- dttf'trieht zur AosBcheiduhg be<. 
•timint waren, in der «Itcernirt^tt MiASi^V liirÖdttlr^^' die KtSfU defi Oi^ganisai 
zerrüttet werden und eine Dissoluttoh ii^l^lr'Blehiettfe lilei>b^g«fab^ — 
Die FamilM rtilit sich «iMrMilt «i 'A^tmiUm^.-'^M^oi^tiU ad die 
DyMkynrfMM. .nilMiii.i»! ui^ ilqo.^A .2 

Wir dit Ortemir ^ 'fr «(rt|»f4ftf<liar>lb^ 

AoMcbtidimgMMtcriMi; aSflilMi ^ixriv«, .t 

I. Hatmatorrkoeaa: ^om- ti p 

Die Gnppe bMtidHMt der N«M. Eia Oem di l iftÜ l l l ^ tt i* 'Mfernliaml die 
Birtiterung toa Blrt» oder Bl«t tritt dOTtk BjMadk<i6rfnHMf<'fin;»Mrfadett der 
Oeftiee«). DieBI«mg iat bald geringer hM Mt^p'HlmiM gäien, ihrCen- 
gestionen und togeauiate RfoHflniiui Verlier. Die BliMNdlm'<{ilt*'&aik mAr bald 
weniger verändert, zeigt zuweilen 'tB!^&'b'^6iidei^ 'l^tiVHSitaiiii*^^^ IfVfihi-eÄd daa 
secernirendc Organ mit Blut überrüllt ist , erschcinei^ ahdere' Oebilde ganz 
fcititl^Ä^. R^bel*"''flWa^i '^icl?'*2uwV^»*n To^ ' Ber «VerlatiP ^dfct- HXhlalblrrhoeen 
ist riiei^ atVit',''')c!aolk -femriiön' manbh'i t\iriii6h <>^o^j' t:rit*<^i»<JH'' ttVlanfen 
tind ah gewiissi f*eT^'t)ien' gebun'dtiik 'yfnrf j '^.' BI kii tünidftypus. Mkrrche For- 
meln en^cn ' mit augenblicklichem^ ^ I^^^^ Attsgdtf^e; Vi^i^ dtb Eidtrava^ate inl 
Gehirfie bei Apo^fexiii',; Äfe' m'eUeW'^eheti lii'^c^n^bn^ tili^^ 

tük^^ ^iWiih^'sdii'^sfeAV, mc»f^im' '^A^riM^eM 

Ton langwierigen und oft tddUich endenden WachkranMieiten begleitet) ^on 
Hydrops y Phthise etc. Eine Anlage sn Blutflüssen findet sich beim sangoini- 

fte¥iiii temj^fiime^l? W'^]^&<SälU^ i^7iiä»eh I&mvidd^to : W^h V^m 
Reizungen des Gefasssystems durch ahmentare Potenzen, z. B. spirituose Ge- 

Oll'-H I -M!»,!! iu"»'.'f nt JmIjiI tTjdn .CH-'I ; /: ulT l.rii; .ICi!' M i r",fj. , T:">!iT .(i" f f 

«4 »riiw»!.!! tnn i«d ''(I.!»*/ ;liit ipjn.-'i;i'i> >n » »- 'r; Imh 1 uli if-, /• »jf, ,|,,, 

philoiopUfMi PMIs ms» *h^»iq «IW 'b vm^ilr*^ .1-/'^ tia^uV »Iii! idfV 
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ib«r Üt.Mk tlirMlM«! ip||l|;#i^ ««iirp«M!F||ri^.,|g^, vy^^^ ai> .il>% 

ror. Die Gattwig^n dßt, Gi^ppe j;la8«ifi«vei|, wJv alwi ... . .. r, • 

a) Hainator?ho)9en n»it acutem Ver|fufe : : t f, , 1 . : ' 7 

.. . i. Apoplexia ceijebralia. .-.j^ ^ aii.,-...^ ^.ri 

2. Apoplexia spinalis. .u :fj. i ... I 

1. Epislaxis. , . j . „ •,..;•.)!. .ie.i.ftA 

2. Hämoptoe. n i ^...i n« Jr «i .1 

., . A. Proclorrlia©i*,^e I j „.,f, jü.. ii/t , ".»» . IvM* nof ^iJU'^iö : T 

■ : ^ fJepPieaiT^gia. r.. .«!'..'/ if ,? O?« OM,-:,if:. 5 

t i^)>|P^I'^'^"*^**W^WHVIP%' ^ "il* jf/LT !•:■»/ t>-/» 

IPi4-4mi IM9|t> gMciu^itig mit de^ S^hw^Mse ßaur«^ «ve^fpirt^, wodw<^ ^ier 

ii )/ .1:.'.t i • ' ii. j;,-^. n"' ;i' '?«n if if .'»öJ .'*> j Cnrr n i :4.)7 

'•-•w ' " .! :' ' ' : - ' , ;'T • . ■ • • 

:i- Abli«ii4^ipig von der . goldeaet^ J^ar 1729.^ SchmaUy^ yersijdi^ einer medie. chl^^^ 

ObfBMlIlu "il^' 1810 pmf. 105. ' ' 1' '» 

Mrihdein, ipeeieUe PathoL and Therapie, MOraberf 1811, fUhrt neba« der beMfarieboieii Fem 

** ''"^'^^ ^T! ^^''i wlp' ."li ft^^ *yB^ ? ft Pfiiil%^*ipi y^^^ ngttl^'^M^ • 

ViMlIritafliiia Vit OMdMw 4« fll» mite ^^„1 .j ^ 
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rasmus. Die Form findet sich bei alten Leuten nach Genuas gesalzener Speisen 
und «auerer Weine. 

Die zweite Form ist die Diabetes*) (Dipsacus, hydrops ad malulam). 
Ueber das Wesen dieser Aflection herrschten schon unzählige Ansichten. Haase 
hat die meisten und besten gesammelt. — Unter Erscheinungen allgemeiner 
Alropbie bildet sich im Harne eine Menge von Zuckerstoff. Die übrigen Secr«- 
tionen sind dabei beschrankt, die Haut welkt ab, der Kranke trinkt ungeheuere 
Meagea Wasser. — Im Anfange der Krankheit erscheial mehr Eiweiss im 
Urine, diahetee iniipidns, spiter Znckerttoff (D. mellitiu). — Die Form ist 
seilen. Naeh BfsUdiing «rabiteher Aerite aoQ sie em NU endemiseh gevresen 
•eyn. Sie findet eieh bei eebwachliehea Individuen nach grossen Ansschweifiin- 
gtn» bei scrophulosen Kindern^ die sehlecbte Nahnmg genietsen. Selten endet 
die Krankheit mit Genesung, gewöhnlich entsteht Marasmus und langsamer 
Tod. — Bs seheint bei Diabetes die Nonnalthltigkeit dei; ChylopoSse durch 
eine krankhafte Tendens im uropoStischen Systeme .eono^ntrirt, und allda sur 
Produetion der etgtfnthQmlichen vegetabilen Materie Terwendet su werden. 

m. Scrophulosen'^), dritte Gnqppe. Wir glauben das Wtisen der 
Scrophelaffection in einer abnormen, übermassigen Entleerung des Phosphors, 
eines Elements, welches eine grosse Rolle in der Constitution des aniraalen Or- 
ganismus spielt, suchen zu müssen. Es sind freilich die chemischen Untersu- 
chungen der Scrophelmaterie bis jetzt noch nicht so hinreichend und schlagend, 
doss man mit voller Gewissheit diese Ansicht aussprechen dürfte; allein so viele 
Erscheinungeo, welche die scropbulose Affcction begleiten > sprechen für die- 



«) Aretiua r. Cappadocien Werke. Edid. Kühn Lipa. 1838. Jltpi alt. xpopuar xa^utv II. 2. 

^P9 it^PV-** ~ Pnnkf «fi^ cuwd. hM^ mm«. MnlMBit ITIS. *um IT. M. 
^Est autem Diabetes Tera corporis per eriaan solHjpalte.'' TaltsMi ia Taraatet PUloBinM 

L y. 21. Raitnaiui II. ^ UM. 

Rai mann II. §. 1083, ChoulaBt §. 717. Der Namen SerophuJac kttmint ron Scrofa, Schwein, 
wie die griechische Benennuiig Xotpa6t$ too x^*P«tt w*>i hei den Getchiechte Sua die HalMlrtt* 
••■ gsmlallsh aii^eadivollni saya soUsik 

$ 
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ftlbe/— Der Charaeter dieser Gruppe ist dieper: Se trilt ein Leiden dei 
Se- nnd Excretionssystems «nf. Die lymphatiMhen Drfisen schwellen an, ge- 
raHien in Entzündung und vereitern gewöhnlich. Die secernirenden Membra- 
nen sondern eine abnorme Materie ab. Das Blut leidet in seinen chemischen 
Bestandtheilen , erscheint mit einer eigenthfimlichen Säure gemischt. Später 
greift die Affeclion das Knochensyslem an, die P(nochcn entzünden und zerflies- 
6en in jauchiger Masse, oder sie werden weich und brüchig und lassen sich 
nach verschiedenen Richtungen beugen. — ■ Der Harn Scrophuloser enthält 
Sedimente, die noch nicht hinreichend chemisch analysirt worden sind. £ei 
,-den höheren Formen der Scrophulosen , bei Rhachitis, setzt der Harn grosse 
.Bfesge phosphorsaurtn Kalk ab. — Das System der Ghylopoöse leidet dabei 
•ehr» es. tritt Atrophie ein. Die Aasgange sind: a> Geaetang, durch Aufhöre« 
•der anonialen Pliosphorentiteniiig; b) Geschwüre, fimileerationen nnd Phthise 
der befallenen Gebilde, nnd c) in Folge derselben Tod. 

Scropholosen haben, eine hohe nosologische Bedentnng dorch ihre' ge. 
netisehen Verhältnisse nnd ihre VeHheilong Aber die Brdsphfire. Sie acheioen 
Mher blos am &usserslen Norden gebanst zn haben nnd erst in spStem Zeften 
gegen Sftden herabgesogen wa sejrn, nnd damals mit dem gegen Horden -si«* 
henden Heere der Exantheme znsammenstossend den Gmnd va nenen sonderbaren 
Hrankheitsformen gelegt zu haben. Vielleicht hangt der Ausbruch der Syphilis mit 
diesem Connubium der Scrophulosc und Lepra zusammen. Scrophulosis findet sich 
jetzt als endemische Krankheitsform vom NP. bis herab zum 45**^B., gelindere For- 
men kommen noch bis zum 20° vor. Ihre Sphäre gränzt also an die der Exantheme. 
Gewöhnlich ist Scrophulosc eine Krankheit des Jugendalters, vom 1 — 20 Jahre, 
dann verschwindet sie und tritt in der Involutionsperiode ( — und zwar hier 
;in den höheren Formen) wieder auf^}. Gerne geht sie Verbindungen mit an- 
.de^n Hrankheitsprocessen ein» nnd erscheint dann um so fikrchterlicher« - 

^ 

•) Bd ihr besteht eine erbliche Anlage. Scrophulosc Kfncler sind durch ein besonder» Irncophle»^- 
■atitches AuMcheo aasgeRCiolinet, das sich in cinsr aufsedwuenen liant, mit mehr oder weniger 
FeKbfliaaf nmtgikM, Die Omm tewlbta riad pmtMUtk «Üit «al liM, 4b A^fta Um, 
jedodi ladet am «bewowcU M ScnfludMli ashwane Haue «li dnUtn OsMlMa. 
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Die Formen der Gruppe sind: 
J. Zaoft: Adeno Scrophulosis : 

a) Scropheln der Halsdruften* 

b) Scropheln der ParoUf. 

c) Struma scrophulosa. 

d) ScropbelA der AMomiMldrftitB« 

e) Bubo scrophnlMi» 

2. Zoaft: Sttophd» der MMniiwdMi MembrMM. 
^ Caifti OrtM Seroplmlotijis 
* •) Rhachitit^. 

•) Paedartlirocac«^^ 

d) OittOieropliukMii uif«itilif. , 

An df« Groppe d«r SeropIwliMai rtÜMB aieli twrf Knuildi«ilil0niiMi ; 
deren erfte den Uebergang nr PMiilit der PkAiten MIdet; nlmlieli der Cre* 
tinismus, und die Selbstentsfkn'dung des OrgAniiinus durch den M'iti» 
brauch spirituoser Getränke, die ausgebildetste Form der Scrophelaffection. 

Cretinismus *^^) scheint durch ein Missverhäitniss der Knochenbildung 
des Hauptes und der Wirbelsäule zu den Contentis derselben, den Central* 
puncten des Nervensystems, Gehirn und Rückenmark, bedingt zu seyn. Die 
Form findet sich in manchfaltigen Modificationen , besondert gerne in diunpfen 
Xbilem der Kalkgebirge, bald endemisch, bald iporadisch. 

Die «weite Form t)| die faBMee6elbetenlnikndaag(8elbetTefbrciiiiMg^ 



.*) Fnnciaet Gliatoa tncUhu de Bhac h itM e t. Morbo fMifll qai n^go tlM Sicfcetf didtar. Hags 

Comit. 1682. 

**) Haue, die chmniKchcn Krankheilen Bd. III. S. 4M. 

***) AadentWigen dieser Fonn, sowie der RliMyti* tmitm sich scImm aiaacfae bei rflihmlna kmtttm, 
so HaMÜMi Mid Jerwaliaf Satyr. Horst. I. S, 

Iphofflo, der Cretfaiama. g di amr i ^eograpb. Noaelagic pmf. S43. 

f) Basal nr Ics eoaibiutioos hssiaiae» prodaitcs fsr en Isog abiu des l^pmin fjiiHswMOi fsr 
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combustio spontane«), Yon vielen Aerzten fär eine Fabel gehalten, Ist' durch 
die Monographicen gelelirter Aerste ausser Zweifel gesetzt. Sie beruht auf 
einer Enlzündiing des unter der Haut übermässig abgesonderten Phosphors, 
wodurch das organisclie Gewebe in jauchiger Masse zertliesst — partiale Com- 
hustion — oder auf Inilammation innerer Organe, besonders AOn der Wirbel- 
säule ausgehend. Diese abentheuerliche Affection findet sich längs den Hüsten 
des at1anti5c}tcn INlecrs von Calais bis Holland, in einer Gegend, deren Einwohner 
dem übermÄssigen Genüsse des Weins und Branntweins sekr geneigt aind. Dort 
erscheint sie in den Wintermonaten, bei bejahrten Frauonspersonfn, anvirefltn 
plötsUch nach einer Branntweinberauschung. 

In Gaen sind solcher Verbrennungen schon mehrere TOrgekommeB^. — 
Partiale Gombintlonen begannen gewdhnlich an den Fingern «nd wurden 
dnreb QerQbrung von Feuer rermittell^ die iitti?enalen Verbrennungen entstan- 
den okne EntsOndung TOn Avseen. - «Bei -dto ersteren sah man 14 TKge lang 
eiiie felUhnliohe Flüssigkeit, "die- 1» Dimkein lenebtcte, der glimineMlen Stelle 
ezsudiren, später erloseb die innere Gluth vnd die Haut erschien dann wie von 
iUenden StoJEnt lerfirestdn und rereiterte. Bei der nniirersalen Veribrennung 
ward der Kftrper. In wenigen Standen gans Tenebrt und in eilten Hänfen fet- 
ter A*ebe verwandelt, >as dem ein diekee sünkender Rauek anAeUvg. 



Pierre-Aim^ Lair k Paris 1800. Kopp über die Selbstverbrauilingen I^rankfnrt ISII. Cliemische * 
«nd medicinische Unter8iiclmn<^n Über die Selbstrerbrennungen des menschlichen Körpers ron 
Dr. Julia de FotUaaelle in den Heideiberger Uinisdien Aniialen 1829. Budolplü Physiologie. Ber- 

Utt 1831 1. au. ^ 

Bitter, y«nvch tfbw VerbraraM ■eMAUdier KArper, AkH ISlMepMe »«f.* Der 8elb■^ 
rwbre n miiiy vard räent vea H. BoaliMMr, der aeii mMaOlnn Plui^lioinM» md tob Ttkonat 

Bartholinas acta medic. phiIo3> Harniens. enrähnt. Virq d'Axyr in der encj'clope'die methodiciue, 
nnd das Journal de Mededne liefern auch mehrere Bemerkungen. UebrigCM iodeft lich di« Ab» 
detttnofen dieier Form achon ia weil fr&hereo geachichUicbeo Daten. 
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- IX. Ordnung. * 

' . Sy philoiden*). 

•Unter diesem Namen fuhren wir einige Hranliheitsformen auf, die als 
Nachkir»nge und Andeutungen einer furchtbaren Fpidemie des XV^ Jahrhunderts — 
nämlich der Syphilis — sich auf unsere Zeiten erhalten haben. Wir betrachten 
die Urform. 4«rMU>«n, die .Sjryibilis ''^^ als eine ipt dem Connubium zweier sn^ 
MmineDStossenden Epidemleen, der Spraphulosis und der Exantheme, .hervorge- 
^Mtgeoe FoiH»i. Im XV. — XVI. Jahrhunderte verbreiteten sich nämlich ex- 
anthematufcben Fonoaea desOrieiUs über Italien, wahrend die iiordischi^ßcroplM»> 
loMT gcfea SüdMi htnbMg} «ad Italien, Neapel, wfurd der SehavpUiU.der Ge- 
nesie einer Oaatardfonn, de* Ines renerea» die slök «dmeH.und mit reissenden 
Fortiehritten Tondorf Über DenttcMand verbreitete. Ee.iet^knaaerallDa Reifet, 
dais Syphilis Anfattgs, .alt htgimrandii BpideB»i«.j-Ala,MiMip^.anftri4, l|al^«aber 
contngiot wurde ) betrachten wir nnr knrx die damalige .^or^iMiifjik. Verhält- 
nieae Italienii die Uebeteehwenmungen, Erdbeben^ «ad l^udieis di^ eine Epi- 
demie so sehr begünitigenden Momente, verheerende Kriege .und die- Belagerung 
Neapels durch Carl VIII. 1495» Die Epidemie trat' damals mit. fürchterlichen 
Erscheinungen iri Oberitalien auf, und raffte sich zahllose Opfer ofu^e Unter* 
schied des Standes und Gcschlechtesf"^"^) weg. • .. i ' . ; 



'■•*) Raimann H. 1o:>l Hand^Hmrb, die üyphilitischfin Kranklidtsfbrinen. MUnchen 1S3I. GtHaaBtr, 
Über vencriscJie Ki anKheiteu, Güttingen 1795. A«trnc de mnrbin rfsnereii , Paris ,1740. 

*) Fracastorin» , Sypliilis , erlid. \i. Choulaiit, Lipi. 1830. fl'ihrt die rerschiedeneD Mei|iangen und 
Mythen ihrer Entstehung auf. Den Namen leitet Fracfst. rera. 327 üb. III. rom l^ch&fer Sjrphilos 
ebi — > gJPtkuu nie ortaadH turpes per corpui «dierMy luoines' prinu noiBle* etaralnfae 
«Mahra 8«arit «t a primo «rasH cegMwt w auntai, SypUlidMitw CeM« 
Ich i»e>ge lw die totsrea Maate« A Mn l Nnfw i dee Welw wn-in>ytW e. ■■ w. 

o^) Libellua JosepU Grttnpeck de Mcntnlagra alias aoifeo palllco. Venet. 1503. IHrichl de Hutten 
• • ' F.qiiiti<< de Gnaiaci mMIcfna' et MOrbn gaIU«o Ubefoniw.- Mogontiae 1519.— Nicolai Lcoaiceni 
Vic<>ntirii über de Epidemia,' qnim ItaU morbnoi galUcan roeaat. Venet. Aid. UM. Symphoria- 
•» • ^ ata CbaBipehua de pndeadraga ad' Leoa. Puchflaa Lii0di US3* Fra«Mt«>riui sagt: „Triatiiii 
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* Dl« Urform der Syphilis befiel zu gleicher Zeit das Drusen- und Knochen. 

System, während die Hautfläche in fauligen Geschw&ren vereiterte, die Haare 
ausfielen und die Genitalien von carcinomatosen Auswüchsen verzehrt wurden. 
Die Reliquien der Syphilis, welche wir hier aufrühren, sind folgende: 
I. Primäre Formen: 

a) Gonorrhoea syphilitica, Tripper, ein durch Contagion erzeugter AutAutr 
einer eiUrähnlichen Flüssigkeit aus der Harnröhre und Seheide» 

b) Ulcer« syphilitica, Schanker, Geschwüre mit AoMondenniy tpediiger 
jiftttche an den ntnern Theilen der Genitalien. 

e) Condylömate, «cjiwaniin%e , lleieehige Bsefeteenien en den 'ÖcnitaKcnk 
Hieher die Byeoaie eyphiL, Vermeiie, nariteae. 

d) Bnbonea, Dribenansebwellvngen in der Infvinalgegend mit Tendens 
-Sur BnlslUbding und Vereitemng. 

lt. Secitndftre Förmen: 

e) Peoffiaei^ syphilitica, ein eigenthftmlidier HavtiMiiiehlag, hieler die eo- 
rDnä'Tenerii Me. 

f) SyphifttSBCfae BnMndnng der DegluHtionsorgane, der Nasenmembranen 
und der Augen. 

g) Knochenaffection, dolores osteocopi, gummi. — Diese Formen Combi* 
nirten sich im Laufe der Zeilen manchfaltig mit andern exanthemati« 
sehen F'ormen und erzeugten so neue Arten. Hieher gehören die scan- 
dinavische Radesyge, der Scherlievo und die Krankheit von Sudan. 
Die Ansicht mancher Gelehrten als sey Syphilis eine schon den Grie> 
chen und Römern bekannte Kranktieitsform gewesen, bedarf keiner 
Widerlegung. Die Yon denselben angeführten Gründe alle ericiden 

. mehrere Deutung und können für keine Beweise dienen*). 

haad illa moaitrani n«c saerior alla Failb. 4t ira ffw S^nHb SSM Mtalit. ladMs**'- C. G, 

Gruner Aittiqnitatei Morbor. Pag. 69. 

*) So führt CaroL MntilaMls an« Martiajia Bpfgr. 8- tl an: Ficoaa est iixor, ficosna et Ips« mari* 
• tu, Fila SeoM' ask ek geMr atqaa aefoi. Cnn «at fie«ii onoea javeaeaqne «eactfiaa, Res mitm. mkt 
. »OS — fcaist mm Hm^ mi Mmnmi UmQmiijhmi «Uito efasaidls <p JanMi. ist £ 
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t 

Die Ordnung ist über die ganze Erde verbreitet 3 b&sartiger sind ihre 
Formen in nördlichen, gutartiger in Bildlichen Gegenden; die exanthematischen 
Arten herrschen im Süden, die Drüsenaffectionen im Norden vor. Im Gänsen 
•eliemt di« Hreokheik mit jedMn Jahrbiwderte an fiöMrligkeit su veclieren. 



;X. Ordnung. 
Plitliiaea^ ' 

Phthise '^j ist Schwinden der Lebenskraft im Organismus, bedingt durch 
Degeneration des norinalea Nutritionsprocesses ia einem oder mehreren Organen, 
wodurch Stöningen in den enimelen Fnactioaen und allgemeine Entkrafkong 
des Körpers eintritt. 

Die Erscheinvngen , welche die Familie ciiaraeterieiren , eind folgendet 
Das Organ » welches der Sits des phtbisiscben KranMieitoproeesses ist, erleidet 
eine Almahme seiner Blementarmasse, indem dieselbe entweder an Umfang ver* 
liert, aller NabrungsstoSi beraubt In eich lusammensinkt und gleichsam ein- 
trocknet, oder indem sich Im leidenden Organe ein abnormer Secretionsprocess 
bildet, der dasselbe in seine Elemente auflöset .und In eine eiterartige Masse rer- 
wandelt. Jn Folge dieser, krankhaften VerSnderung Ist die Function des leiden- 
den Organs alienirt, ee treten sympathische St&rungen In anderen Theilen dea 
Körpers auf, besonders Colliqua^lonen des Sacvftionssystems, VerSnderungen im 



niUerlegt die Meinnng, deren einfache Deutung ohnehin ang^enfillli^ ist. Was Girtanner ans den 
PriiycH«! dnes Göttiogur Codex Mführl^ afiiDlit vdkl flUr «lMChmörrlK»iM; aber «Mit faun«r iit 
Acte i^rlillltlMlMD UnpWfi. Idi Mw tgslw ite vMm MiffM bei 4m Hmn» hugtmigwtm ' 

*) Rick. Morton, Phthisiolofia. Font. 1S9I. 'P^i«i(t fSot;, Hippocrat. mpt vyffwv T. Tabet, Celsns 
III. 22. RaiaiaiHi II., S-r Manor^ W; CmOfß, « AyatropU^» (f. DanUa. Sjriteua t^iiitiidio. 

LipR. 1782. 

'**> „Phihiüs in genere e*t eoMMMk» partiim corporis raoacaloaarujn a iiil|tr«Bth»M vel eolUqnaUonc 
floidonun orte." Morlin« ... 



uiyui^uü Ly Google 



Chemismus der animalen Saftemasse und gänzliche Abmagerung und EntkräAung 
des Körpers. ' . 

Phthisen sind von einem eig:enthümlichen Fieber, deV Febris hectica, be- 
gleitet, welches mit iotermittirenden Typus auftritt und auf einer Dyschymie 
des Bluts, durch EinMQgQiig de« phlhiaischen Eiter« durch die Lympbgef&M« 
m beruhen scheint. 

Ueber dM Wesen der Phthise haben seit den alteelen Zeiten die Aerzte ver- 
•clüedeiie ErkUrangeo zu gebeä gesucht, Morton i» neuerMi Zeiten hat das 
Verdienst, vieles Lieht in die PethokHsle dieser Krenkheitsform gebnieht sn 
heben. — Gewöhnlich entwickelt sich Phthise aus einem BntsÜndungssuetande 
eines Organs oder aus Tuberkelbildung, letzteres zumal bei drfisigen Gebilden. 
Zwei Perioden des Lebens sind es, welche Phthise' vorzüglich liebt, n&mllch 
die Zeit der Evolution und die der Involution. Auch besteht bei ihr eine here-' 
ditSre Anlage. Der. Verlauf der Ordnung ist langwierig, einige Formen sind 
acut, die meisten daueim viele Jahre an. Der Ausgang ist meist letbaL Selten 
entsteht Genesung durch Aufhören der Seeretion im afficirten Organe und Wie- 
derherstellung der normalen Nutrilion desselben. Merkwürdig ist bei Phlhisi- 
kern in den letzten Stadien der Krankheit die grosse Liebe zum Leben , und 
eine hohe Aufregung des Gemülhes, selbst eine Art zoomagnetischen Hellsehens ; 
bei anderen Kranken findet sich im Gegenlheiie grosse Standhaftigkeit und 
Hoffnung besserer Zukunft nach dem Tode-"*). — Die Familie der Phthisen ist 
weithin über die Erde verbreitet, doch scheinen sie in nördlichen Regionen 
häufiger vorzukommen} bekannt ist die Phthise an den Küsten des Mittelmeere, 
Im Ganzen scheint die Phthise sich gerne mit Scrophulose zu vereinigen. 

Wir theilen die Ordnung in 2 Zünfte ab, in 
e) Atrophieen. Hier schwindet die organische Masee, in eich zusammen 
sinkend 9 ohne eoUiquativo PhinomeBe, Diese Reifae kAinmt in «Uen El«- 

. • « • 

*) Dian IhmotIlIib MhOh Affataeni morb. acut. II.: ,,Tn{ra Interdaia in morfl>and!a din'natio, dto^^tfOtt 
wtaBopij K«ri yvwfiif ftavTtnip." — Auch Cicero , de dirinatione I. nnd Tertallianoa , de anima 
deaten darauf hia. Bekannt «iad die IMrinationcn der Sterbenden bei UoMtr, and die PraaMgia 
dsr HdUkMi ViMr. Vgl. Yalledw da aaoa FUIosophia c. XXX. 
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metkt&rgtwtben des Organism vor. — Aeltere Autoren ItUuren tie milcr 

der Benenniing Tabes auf. Die Gattungen eind: 
*) Osteo-Atropbieen, Phthisen des Knochensyttfmt. 
h) Myo-AtropUeen, PhthiMn dm Mntktügytlt&nM, 

c) Nmur-Atrophifl«!, Phthiten dtt Neirenflyttemt. 

d) HliiMt-Alrophieeni Phthisen des GefSanyateme. 
Von der dritten Gattung Ähren wir namentlich die 

1. Tabee nrnnrntifft Phthise des Abdominahierrensysleinsi nn^ 

2. Tabee dgrsaliSy Phthise des Spinalnenrensystems «nf. Hieher gehört 
aneh die Atrophie der Gehimmasse hei Greisen» der lllarasnint senilis. 

Zar Tierten Gattung gehört die Aussehrung der Ideinen Kinder, Pada« 
trophia, und die Phthise nach grossem Blutverluste. - 
h) Exuleerationen: Das Organ, der Sitz der AfTection, zerfliesst in eiterarti- 
ger Masse, unter coUiquativen Erscheinungen im übrigen Secretionssysteme« 
Diese Zunft befaßt rorzügUch Schleimmembranen und Driisen« -] 
Gattungen : 

1. Phthise der Respirationsorgane« Laryngophthisis» 

2. Traclieophthisis , 

S« Pnenmophthisis LAngenphthStis, mit den Varietäten: Ph. pituitosa» 
welche den Uebergang der Schleimhautphthisen'su den Ddksenphtbisen 
bildet, und der Pb. florida*^). 

4. Hepatophthisis, Lebenrereitorung. 

5. Ifephrophtisis» Nierenplifhise. 

6* Bnterophthiais, Vereiterung der Darmmiieoie. 



*) yurittf, Hippocrates «ipi watjtr I. CkouUot %. 796. 

Batautt II. S. »18. A. Dmm, BttMtnfm tt«r die n Hrsdn U wid« IjiVAoM d«r dnl 

IBshiT pfcBrt «Mb Ali flsufioiw riifnwWi dir typbns plenritkna eini^r Aerste, ein« ■clIaMii 
Inner lelhal endende Krankheit mit chronischem y^rlaafe. — Mericwllrdig: »ind die eonfemn» 
uUgm QMU»» dto mm bkutiltn im 4ea renitflrtMi LaagMi firthiriidier Leiehm findet. 

6 
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XI. Ordnung. 

Eots(kadoiig ist der Culniinatioiisponkt des pthemscliea KraoKhtitsproees- 

ses'^'^). Der Sitz demlben ist in der Lebens- und Ern&hrungsquelle des Orga- 
nismus, im Blute. -~ Das arteriöse Gefasssystem, welches in netzartigen Ge- 
flechten alle Organe durchzieht, und sich mit seinen letzten Endigungen, den 
Capiilargefnssen, in die Substanz derselben verliert, erscheint in dem Processe 
der Phlogose im Zustande der Hypertrophie. — Im gesunden Zustande führen 
die letzten Bifurcationen der Arterien kein rolhcs, oxygenirtes Blut, sondern 
hios einen, weissen, saturirten SafV> welchen das Blut zur Ernährung an die 
einzelnen Organe, abgiebt^ — in der Phlogose ^iad.sie nun potenzirt und üa 
den Rang der ArterJen getreten. Sie schwellen an, bildi^n.sich dichtere Um- 
hOllangeny Wände, und sind von roUiem Blute erfüllt. — • im Blute selbst 
aber pr&dominirea die Jiöheren, animalen Stoffe, wie Albumen and Fibrine, 
iirdohen im normaIeD Zustande die minder organisirten Elemente desselben .das 
Gleichgewicht hielten.*^. Das. Organ«, der Sitz .def entzQodliciien frocfssea, 
ce^t nun din Erscheinung^ des Blutandrangs in vier Cardinalphaoomenen; 
nSmlich' in der R5the, von der' neuen Geiassbildung jher, in Geschwulst, durch 



*) Inilammatinnr«, Burscriua de Kaiülfcld Institut, nicdk. practicae Lipa. 178T. Morbi phln^atici » 
C. a,* Uaatf' geilen Minlior. Upnl 17T8. Phl^gnaiiae, B. de 8a»v|ifM; ooMlaria roethod. 
AMMtelod. lltT. PariuifiMMM» Th; Ynrng, tHtrodaelfott la medlcel MenUiKt iadotlBf k mym- 

teni of practical nonologv. London 1823. Ppiitroponnai , 6. Ploucqnet, delineatio systemati« 
nnsoIi)<;ici natiirae accomodati. Tubing. 1793. EntzUndun^pn , Ij. Saclts , Handbuch des aatikrl« 
System« der Modicin 182S. Rainiann I. 5. 214. Schmal/., Diagnostik S. 14. u. S. 183, 

••) Rntxijndnng int tiaj» Ergnflenseyii des ek-lvtrischen Moments in xeinen Dimtnsionen. Markux. 

*•) Daa Biat ist gleichsam das Chans der organischen Klemmte. Ks enthiilt die materiale Grundlage 
dw dljll Urkrifte des animalea Lebmfi als: Zungen, ZelisiofT, puten«irt Gallert, Tur diu repro- 
daettvaSpUrejOrMrin-f' phoaphoraaMwn Eitea s=: Blut/ für die ImMWiMai; Alfaanea •i'-Sernaa 
e: Nerveanaeee, Ar die SevIbOMt, .aebst 4sa lalMa a. a. 
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trbffhtea Torgor viUlia, io Wirat» dsreli deo rermelirteB Blataadrang, und in 
Sdimerz, ali 4m; eoateMvetlt Nnreiisymptoiik — Schm«rm itt das gewöhnlich« 
clMiraelenstisehe Phänomen der Entzändungen. EAta^ndlicher Schmerz unter- 
scheidet siel» vom rhcumalisclicn durch ein klopfendes brennendes Gefühl, das • 
auf eine Stelle fiiirl ist, wo dasselbe zuweilen Remissionen zeigt; beim Druck 
ist es vermehrt. Das leidende Organ selbst ist in seinen Functionen gestört. 
Entzündungen verlaufen in der Regel in bestimmbaren Perioden und zeigen ge« 
wisse Stadien der Zunahme, eine Acme und das Stadium decrenenti. Ihre Aus* 
gaoge sind: •) Genesung, durch Zertheilung der Coogettion nach dem Organe; 
h) Paeudokrisen, Eiter- und Wasserbildung, Verwachsungen des leidenden Theila 
mit benachbarten Theilen durch Eauadation einer eigen thümlichen plaslischta 
FMisiglcmt «m dem «ffioirten Or^aii«; e) Tod erfolgt daroh die Peendocrifen 
oder doreli Lftboamig nerfoter Gekilde, oder durch Brand (des Meximiuii der 
•theeischeii Potens» eioe Versehmog der Lebenikrifte in dem .aflieirtea Theil^ 
wodareh dertelbe in eeine Elenente eii%eUbt wird!). — Der Biter ist eine 
mn dem Biete derPhlogote gebildete, petbitehe Flftstigkeit oad erseheint gletcb- 
•am eis dissolvte Blnimesse. — ^Die Botsflndcmgen^ sind von den heftigsten 
Jlnstrengungen der NeturheiHcreft begleitet, des enlsOndlielie Fieber ehareeterlr 
ei#t nch dmtih eine brennende Hitne mit grosser Bntirieidang von enimaler 
Electricität, abwechselnd mit FrostgeflIhI nnd KUte. — Veren1eM<kng cur Phlo- 
gose geben Verletzungen organischer Tbeüe, Teroperaturinfloenzen. Anlage be- 
steht beim sanguinischen und cholerisclien Temperamente. Phlogose findet sich 
in allen Lebensjahren, gewisse Organe leiden in manchen Altern vorzüglich, 
so das Respiratioossystem im jugendlichen, das Cbylo - and UropoSUsche im 
Jtlannesalter. 

Die Familie der Phlogosen ist über die ganze Erde verbreitet, reine 
Formen finden sieh mehr auf der n^^rdlichen Halbkugel, torpide sind in der 
•ftdlidieii ToHierrsdiend. In der Aeqnatorialxone leiden bceondem sehr blatreiche 
Organe, s. B. die Leber, und leigen dann eine Tendens nur Entnusehnng des * 
Bhites «nd snr Bildnng TOn Pseädoiganisationen imd Eamtliemen» 
*) HoMshmr, Ywsasli Üsr im ffn ii lni aii l i lg «M a» B i M ili wg. Bntim IMI» 

6* 
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, Die Familie serfSUt in nrei Zftnfte, in 
e> reine Batsandattgeik von meist eetttem Verleufe, hier leidet allein 
die arterioee Sphire dee BlatefSteme. Die Zonft findet eieli mehr anf 

der nördlichen HemisphSre der Erde, hei der eaucaeieehen Menicbeora^e. 

Die höchste Form ist die Carditis*). 
b) Phlogosen mit Tendenz zur Dyschymie und Exanthembildung: Ihr 
Verlauf ist acut und chronisch. Sie finden sich mehr auf der südlichen 
Hemisphäre. Das Venensyetem scheint bei ihnen zugleich mit der Arterie 
aflicirt. Die höchsten Formen der Zunft sind der Typhus '^'^) und das 
Erysipel«« ^^). Dieee bilden den Uebergang zn den folgenden Krankheite* 
fiMnilien» 



XU. O r d n u n g. 

Exantheme*^. 

Diese Olrdnung enthalt die mancfifaUigen krankhaften Gebilde der Haut- 
fläche, welche in Form von Flecken, Knoten, Blasen, Schuppen und Schorfen, 
bald symptomatisch bei Affectionenen anderweitiger Organe, bald als ein eigen- 



. •) Contait, eMil Mt bt ■•!•««• da «mv, k Paris ISSI. BdMun I. §• tM> 

**) Bau, Uber die ErkeontnUs des Nerrapitben. Darnsladl ISSI. V. Hildenbrand Uber den kq. 
steckenden Ty^w. Wi«i 18U. P. Bcusf» BeMStkaagM tt«r dsa aast«ck«adM T^pkas. WtLtm- 

bürg 1814. 

** ) Baimana I. §. 5T2. Cboolant $. 523. 

Exanthemata, CuUeo, Swedianr. — Morbi exanthematici Linne. Exanthemata et Irapetigines 
J. P. Frank. HaatatUBchUi|;e , Conrad! Gmndriss der Pathologie und Therapie. Marborf ISSC. 
FnMtto«lM DmtalloBg der Haa&rankhdteii nadi Wilbna Systen, bMiMM m Bateawa, 
«bsn. HaiiMBMn. Halle Mit. Lony^, AMunitanga tt«r «• XraaUisllm *u Hairt tthert. 
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tbAnliclier Hrtnkliaftiproeflw lith htmA tfima. Die gfton Pcmilie wvtA Sank 
folgmd« Merkmale beieichael: Die jPütt!|^eil der Heut ist Tei^dert wH 
svrer ^puntiletiT «ed qnalitetiT. Ei seifen tieli enf- der Hent eigentbOmliclie 
8ch weisse und Bntwicidiiiig vieler enimeteii Eleciricit&t IMe Sehwetwe setgca 

durch ihren specifisohen Geruch das Daseyn anomaler Beetandtbeile. — Die 
acuten P'ormcn sind von einem, bisweilen höchst entzündlichen Fieber begleitet, 
die chronischen Arten verlaufen fieberlos. Dabei brechen auf der Haut Gebilde 
von bald platter, ebener, bald erhabener, warziger Gestalt auf, welche eine 
gewisse Periode leben und dann absterben und vertrocI(nen. Diese Ausschlage 
WUnelD auf allen drei Hautschichten, und gehen gewöhnlich von einer 
Keim — ' Stelle 9M», vön der sie sich über ganze pliedcr oder über alle Theile 
des Organismus verbreiten. Bei dieser Verbreitung des Exanthems erscheine 
ein electritchet Verhaltniss hinsichtlich der Gmppining der Flecken und Knöti» 
chett, welelaet «a physieelitehe Experimente, z. B. an die daledaischen Figo* 
ren erinnert. — Die Blntmesie neigt eine eiiemisehe Verliydirang , bei den 
nenten Formen ist der Gallenstoff im Blnte yemehrty bei den ehronisoben Ter- 
•cbwinden manobe fiestandtbeile desselben. Bs treten StÖmngen in dem Ver^ 
dauQngsgesebSft und in den Seeretionen des Organismus ein. — Der Verlanf 
der Bxantbeme ist aeut und ebroniseb, ibre Ausginge stndj Genesung, indem 
der Ansseblag einige Zeit bl&ht und dann abAllt; oder Uebergang in Pbtbise 
nnd Hydrops, und in deren Folge in Tod,, gewdbnlieb r^rvtsadit dnrcbZvriiek* 
slnicen des ExanUiems. 

Die Exantheme als krankhafte Affeetionen der Haut — des Luft - and 
Electricilätorgans des Körpers, finden sich vorzüglich bei Personen mit reizba- 
rer feiner Haut. Endemisch sind die Ausschlagskrankheilen in. den Ländern, die 
vorzüglich unter Begünstigung der Luft und des Lichts stehen, nämlich unter 
den Wendekreisen, besonders vom 40 — 30*^ NB. Dort herrschen die manoh- 
faltigsten Formen nebeneinander, und von da ziehen sie zuweilen epidemisch 
Nordwärts. Der baufige Gebrauch der Bäder und die Hautfrictionen in den 
iftdlichen Ländern, sowie die vermehrte Electricität der Atmosphäre scheint da- 
f eibst ibr banfiges Vorkommen tu bedingen* Uebrigens gebSren Earnntbeme m 
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4m Urkniiklieiteii «Im MeBiebeagMtliltffefcliy . wm lieh donh di« VerbSlUiiiit 
der AUnotphire und EleelrioiUt ito jeatr Ptriod« erUift«). 

Wir tlieUwi di^ Ordmog in 2 groast lUAmi ^ im aoate .und chronische 
FonneB ab» • ' i ' 

«) -Aonte, VOB' «Imb -erethischen, oft allsgezeichnet fiturmischcn Fieber be- 
gleitet Bei ihnen lassen sich drei Perioden unterscheiden^ die dea Aua- 
bruchs, der Blüthe und der Abschuppong. Formens 

1. Scarlatina. " • . . ' ' . 

2. Rubeola. ' i . . ' ; 

3. Urticaria» . 
4> Morbilli. 
5. Zona. 

^. Variola. 

Pemphigvt. .* ^ . ' 

ErythMia» 
9» BflMint. 

h) ChronUeb«« fitberiot, v»o langwierigef hartaMifer Aadaotr. 
I. iÄthm. . . 

ft. BMMiaiis. • 
A* Ichthyoiit. 
5* Pityriaais. 
'Öi Harpw.* 

7. Impetigo. 

8. Lepra. 

g. ElepbanUasifi 

•J Bei den meisten Formen bildet «Ich ein AnstecknngistofT; ein Conlaginm, tof dl« onmUtelbrnr* . 
BerÜhrnng^ oder Einimpfnng des KrankheitsitofTes berabendi oder «in MiMMM der JUrfl dwch 
in duoitiHrmigta Ufflurien der kraakhafteo BUdongea erxengt. 
•0 Sv GweUdito Ur «irth^liarten F«M AltwIlMM idw an Cdna ^ Hedie. H. 

• • «CIM. - 
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Xm. O r d n n n g.' 

. Oy.fchyiniß^ii*')k . . . I ; ..: . , .'• 

Wir verstehen'* anlcr diesem Namen eine' ll«ifie" Von KranMieifeD, welcher 
ihren Grund in einer qualFtatlireo VerSa^erang 3er organleehen SSftemasse, 

des BIuls sowohl, aIs der »us demselben gebildeten Nahrungsstoffe des Körpers 

lioben , 8cy nun diese dm cli den Abgang gewisser Stoffe oder durch das Auf« 

. . D » j.i 1 i 1- I. i 'i'>f '. . •': .'i .«,. '.*;. * 

treten neuer Bcstandlheile bedingt. 

^Im Allgemeinen cliaracterisirt sich die Ordnung durch folgende Merkmale : 

bas Blut des arleriosen und venösen Systems ist verändert Das arteriöse 
Blut hat an seinen färbenden Bestandtheilen , an Cruorin und phosphorsauerm 
Eisen verloren. Dagegen ist es reith an wasserigen Bestandtheilen geworden. 
Die Bewegung desselben ist langsamer. — Das Venenblut enthält vielen Faser* 
#toff und Kohlenstoff, es erscheint daher dicklich und* schW^Tai, un'^ seigt Spu- 
ren tiner S&ure. Auch seino Bevregung ist rttardiit. — Das 'System der 
Chylopoeae leidet, die ExcretiODen gehen anregelmassig'yoh'Stiitted; Die Farbe 
und die Temperatur 'des Körpers' 'W'>WltDilert, hei' disn Vehr * aeuteÄ tPbr- ' 
men tritt Termebrtes Warmegefiihl eb, hei den chrdntsötö'A ist 'die «nimale 
W&rme vermindert. Heufig treten Blutungen un^' ttösartige ' Oeiäiwiire enf, 
oder es kömmt sur Bildung von Exanthemen. Dm Fieber der D y sebymie e n 
ist torpid und zuweilen putrid. ■ * ' . 

Das Wesen dieser Familie liegt also in ^eiuer ganeü^hesfr DissbluUob der 
Blutmasse, und ist ein Ergriffenseyn des Organismus 'ih'üeinen 'Ffcf^' und ^ die 
höchste Krankheitsform der aslheniscben Reihe. .i • .T • « r r 

Die Gattungen der Ordnung sind meist chronischen VerlauTs, einige 
Formen, welche an die Exantheme gränzen , sind acut. Sic enden llieils mit 
Genesung, ' durch Reguliruhg des Blutchemismus; theils gehen sie in Phthisen 
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und Hydrops über. Die acuten Formen tödten oft plötzlich durch Hämorrha- 
gieen. Veranlassende Momente sind meistens atmosphärische, tellurische und 
alimentäre Einflüsse, LuAraiasmen und Gontagien. In manchen Gegenden fin- 
den sich einige Formen endemisch; zu den aeuten scheint besonders die glü- 
hende Hitze detAequators zu disponiren. Hier greifen die meisten Krankheitea 
das Venensystem und die Blutdrüse desselben, die Leber, an, und legen so den 
Gnmd xiur fehlerhaften Blutmischung. — Das arteriöse System wird dagegen 
UUifiger Ia ndrdlicfaea pegtndeu affidrL Dwanf bernlit auii die gcograpfaisehe 
VerÜieilaiif der einseläen Formen* 

•Dy«Gliymieen serfallen ia 2. Gruppen:. . ,,,.>. i . 

a) Acute, an die Familie der fixantbema. grinsend. Hier ist daa Ve- 
nensystem der Sita der Diasointian« 

1. Morbus macoloaaa Werlbofii^ 

Jt Petecfaiae**). 

9. Anthrax"*^ ... 

_ ^ _ ^ ' ' * * 

4« Pestis ••••}. 

5. Gelbes Fieber f). ^ « 

b) Chronische, mit Affection des arteriösen GefSsssystams: 

1. Chlorosis tt)' 
2* Scorbutus ttti* 
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